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Zur Aktion gegen Venezuela. 

Die Antwort Venezuelas, in welcher es 
die von den Mächten in ihrer letzten Note feſt⸗ 
geſetzten Bedingungen bezüglich des Schieds⸗ 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 ., Reklamen 30 9. 


Liebespaares von Genf zu Geſicht bekam, wie] Million Tons lieferten. 


es ſich ſelbſt vor den Apparat des Photo- 
graphen hingeſtellt hat: neben der Prinzeſſin, 
gau, und gar an fie gelehnt, Herr Giron, man 
möchte faſt ſagen, wie ein Prinzgemahl in 


gerichts annimmt, iſt geſtern Mittag dem partibus. Wenn das Bild ſeiner Gefährtin 
amerikaniſchen Geſandten in Caracas, Mr. vielleicht eine vage Erinnerung an die fünf 


Bowen, zugeſtellt worden. Die Bedingungen 
der Mächte werden noch geheim gehalten, der 
Korreſpondent des „Bureau Laffan“ erfährt 
jedoch, daß ſie für Venezuela ſehr demütigend 
ſind. Die Regierungstruppen brachten geſtern 
den Aufſtändiſchen bei Ouagui (2) eine 
Niederlage bei, worin dieſe 60 Todte und 
eine größere Anzahl Verwundete verloren. — 
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: In 
Waſhington iſt der Eindruck vorherrſchend, daß 
die Erledigung der venezolaniſchen Angelegen⸗ 
heit nicht daa das Haager Tribunal; ſondern 
durch die Vertreter Deutſchlands, Englands 
und Weſſezuelgs in Waſhington erfolgen wird. 
Der amerikaniſche Geſandte in Caracas reiſt 
am Sonnabend als venezolaniſcher Vertreter 


ans Caracas nach Washington ab. Inzwiſchen 
geſtalten ſich die Zuſtände in Venezuela be⸗ 


deuklich. Es iſt bekannt, daß die Inſurgenten 
ſich immer mehr der Hauptſtadt nähern und 
daß manche Bewohner derſelben, die früher 
Anhänger Caſtros waren, nunmehr für die 
Inſurgenten ſind, da ſie hoffen, daß dieſelben 
ſchneller ein Arrangement mit den Mächten 
treffen würden. Matos hat öffeutlich erklärt, 
er werde binnen einem Tage die Mächte zur 
Aufhebung der Blockade veranlaſſen können. 
Die Bank von Venezuela hat ihre Türen ge- 
ſchloſſen. 

In Waſhingtoner Regierungskreiſen iſt 
man der Anſicht, daß der Weg zur Regelung 
der venezolaniſchen Schwierigkeit jetzt frei 
wird, denn es zeigt ſich, was bereits Depeſchen 
aus Europa hatten annehmen laſſen, daß eine 
ziemliche Ausſicht beſteht, die Angelegenheit, 
ohne daß man ſich an das Haager Schieds⸗ 

ericht wendet, zum Austrag zu bringen. 

aſtro hat den Geſandten Bowen endgültig 
zu ſeinem Kommiſſar beſtellt, und wenn ein 
paar Punkte hinſichtlich der Bedingungen, 
deren Regelung der in Waſhington abzuhalten⸗ 
den Konferenz vorangehen muß, freundſchaft⸗ 
Iich erledigt werden können, wird erwartet, 
daß England und Deutſchland ihre Botſchafter 
in Waſhington zu ihren Kommiſſaren er- 
nennen werden. Wenn Zuſammentritt 
84 1 r tt = mit An⸗ 

ungen an dieſelbe ge en, da i 
bemühe, den Streitfall endgültig in 1 
ton zu erledigen. Bowen ſcheint voll Zuver⸗ 
ſicht zu ſein, daß er eine ſolche Beilegung wird 
au Be nbe Bringen fönnen, 

,die holländische Regierung ernannte 
Barer Dr. van Citters, Legationsrat in 
Berlin, zum interimiſtiſchen Vertreter der 
holländiſchen Intereſſen in Venezuela, welche 
wegen der Krankheit des bisherigen diplomaki⸗ 

Geſandten oters zeitweilig dem amerika n 
Helandten Bowen anoertraut werden mußten 
Van Citters ſchiffte ſich bereits nach 1 
ein. Es verlautet, daß bis heute noch 


. keine 
Anfrage wegen 


der venezolaniſchen Streit⸗ 


frage beim Schiedsgericht im Haag eingekom⸗ 
men iſt. 


Die fünf Kindlein! 
In Paris denkt man in Dingen der Liebe 
ſehr bean. Um ſo bemerkenswerter für 
den Efſfdruct, welchen die Affäre der Prin- 
zeſſin Luiſe in Frankreich hervorgerufen zu 
haben ſcheint, iſt ein Aufſatz, den der bekannte 
ch a ? 5 
Publiziſt Charles Laurent im „Matin“ ver⸗ 
öffentlich. Wir geben einige Stellen wieder: 
„Es waren einmal fünf kleine Kindlein 
— waren es Kinder d zen 
von Sachſen, und ſeit der Schl geipzi 
iſt man in Frankreich den ade ne es 
des nicht ſonderlich zärtlich geſt W Aber 
nichts deſtoweni⸗ er lie ch Jeſinnt. 
eee dere etwas Seltſames und 
Weiſe von ihrer Mutter verlaſſa i 
ohne wee Lehreredlaſſen zu ſehen, die 
faßt und mit ihm davongeht. 
mehr als ein e vor St 
Zorn zuſammengezuckt, als er in der „Illuſtra⸗ 
Kon“ der letzten Woche das Doppelporkuär har 


Fremde Schuld. 


Roman von M. Steinrück. 
Nachdruck verboten. 


„Allerdings, worauf ſie mir bedeutete, dann 


ſolle ich nur lieber ganz wegbleiben, denn ſie 
werde kein Komödiantenpack in ihrem Haufe 
dulden. Ich ſollte mir's übrigens zweimal 
überlegen, ob ich meine ſichere Stelle gegen 
ze zweifelhafte Eriſtenz eines herumziehenden 
agabundenlebens 
druck — { 
„Und 
„Ich hiel 


aufgebe 8 
D wolle. 
- t es mit der zweifelhaften Exiſtenz 
des herumziehenden Vagabundenlebens und 
habe heute Morgen die erſten Studien für 


‚lei 


Venezuela 


— 


— ja, das war ihr Aus-, 


kleinen Verlaſſenen von Dresden hervorruft, 
jo ſcheint er mit jugendlichem Stolze hinaus, 
zuſchreien: „Das ſechſte wird von mir ſein. 
(Es iſt in Wirklichkeit das achte.) Der Hof 
von Sachſen iſt in Trauer, der von Wien in 
Verzweiflung, der von Berlin in Empörung, 
der von Rom in Verlegenheit, die Verhandlun⸗ 
gen kreuzen und winden ſich, weil man ver⸗ 
gebens nach einem Mittel ſucht, eine Ehe, die 
fünf Sprößlinge hervorgebracht hat, als 
nichtig erklären zu laſſen. Aber indes bewun⸗ 
dern in Genf die zwei Turteltauben ruhig die 
ſchöne Natur unter den Augen des aufmerk— 
ſamen Europas, während die hochachthare 
Bundespolizei aus lauter Eiferſucht auf den 
Ruf der Gaſtfreundſchaft ihrer Republik ſie 
ſorgfältig bewacht. Es iſt klar, daß all das 
uns nichts angeht, und daß die ehelichen Un⸗ 
fälle des ſächſiſchen Kronprinzen uns vollkom⸗ 
men fremd bleiben ſollten. Aber weshalb 
ſpricht man uns denn davon mit jo großer 
Beharrlichkeit? Sieht das wirklich nur der 
Liebesflucht eines faſt ſchon gekrönten „ſüßen 
Mädels“ ähnlich, die lediglich ihr Vermögen, 
ihren weiblichen Ruf, ihre Ehrenſtellung und 
ihren Namen opfert, um der Neigung ihres 
Herzens für einen Einzigen und gegen die ge— 
ſamte übrige Welt zu folgen? Wenn es das 
wäre, könnte man ſchweigen und ſein Antlitz 
wegwenden, aber — „es waren einmal fünf 
kleine Kindlein“. Wie kann man ſich be⸗ 
gnügen, über dieſes ſchlecht aſſortierte Idyll 
zu lächeln, das ſich. in das volle Licht der 
Oeffentlichkeit ſtellt, wenn es ſolch eine Kehr⸗ 
ſeite zeigt? Wie ſoll man die Laune dieſer 
Hühnchenmutter achten, welche das Neſt ver⸗ 
läßt, um einem jungen Hahn zu folgen? Wie 
iſt es möglich, hierbei die ganze Ritterromantik 
der Entführungen wieder erſtehen zu laſſen, 
wenn man in der Ferne die erſchrockene Gruppe 
der kleinen Brut bemerkt, die von einem Mo⸗ 
ment zum andern zwiefach verwaiſte, erſtens, 
weil ſie keine Mutter mehr hat, und zweitens, 
weil man ſie natürlich lehren wird, diejenige 
zu vergeſſen, die dieſen Namen trug? Wie 


nc 


Der Reſt der Neu- 
bauten, 1017 Schiffe mit 1088 370 Tons, ver⸗ 
teilt ſich auf nicht weniger als fünfzehn, in 


einer Zuſanimenſtellung der 3 
World“ berückſichtigten Länder; demnach 


würde alſo Großbritannien au der Vermeh⸗ 
rung des Schiffsboaues mit 61 Prozent, alle 
übrigen Staaten zuſammen dagegen nur mit 
30 Prozent beteiligt ſein. Unter dieſen ſtehen 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
mit einer Vermehrung der auf amerikaniſchen 
Werften gebauten Schiffsräume um 317775 
Tonnen an erſter Stelle. Die Union verfügt 
jetzt über 29 an der Oſtküſte gelegene Werften, 
von denen 12 für den Bau der größten Ozean. 
frachtdampfer eingerichtet ſind. Außerdem 
ſind an den großen Seen nicht weniger als 14 
Schiffsbau-Unternehmen im Betrieb, unter 
denen 9 hervorragende Bedeutung und 
Leiſtungsfähigkeit beſitzen. Wenn auch dieſe 
Angaben ein vollſtändig klares Bild über die 
Vermehrung der Handels-Fahrzeuge Groß— 
britanniens und der Vereinigten Stagten 
nicht gewinnen laſſen, da ein nicht unbeträcht⸗ 
licher Teil der neuerbauten Schiffsräume für 
fremde Rechnung, beſtimmt gewoſen ſein 
dürfte, ſo bleibt doch der Fortſchritt, den dieſe 
Länder als Teilnehmer am internationalen 
Seeverkehr im letzten Jahre gemacht haben, 
jo bedeutend, daß man die Hoffnung, die 
deutſche Schiffahrt auf gleicher Entwicklungs⸗ 
ſtufe zu ſehen, ſobald nicht verwirklicht finden, 
daher wünſchen wird, daß das Verſtändnis 
für die wirtſchaftlichen Aufgaben und Wir⸗ 
kungen des Seehandels ſich immer mehr Bahn 
breche und in vermehrten Aufträgen und 
Leiſtungen des deutſchen Schiffsbaues zum 
Ausdruck komme. Immerhin find die Aus⸗ 
ſichten für das laufende Jahr keineswegs un⸗ 
befriedigend. Am (. Januar befanden ſich 
allein für Rechnung der Hamburger Nhede- 
reien 29 größere Seeſchiffe im Bau, von denen 
22, und zwar Dampfſchiffe und Segler der 
verſchiedenſten Dimtenſionen und Beſtimmun⸗ 
den, deutſchen Werften übertragen ſind. Die 
Segelſchiffe, drei an der Zahl, beſitzen ein Ge⸗ 
ſanitdeplazement von 7150 Reg. Tons Netto, 
die 26 Dampfſchiffe eine ſolche von ca. 100 000 
Reg. ⸗Tons Brutto. In dieſer faſt ausſchließ⸗ 
lichen Vergebung der Neubauten an deutſche 
Werften darf ein erfreulicher Beweis dafiir 
geſehen werden, daß die deutſche Schiffahrt 
in dioſer Beziehung mehr und mehr vom Aus⸗ 


ſoll man jenen naiven Enthuſiasmus empfin⸗ land unabhängig wird und ſomit immer inni⸗ 


den, der uns allen einſt beim Leſen kecker 
Abenteuer zur Eroberung eines jungen Her— 
zens oder zur Befreiung einer gefangenen 
Schönen das Herz ſchwellen machte, wenn all 
dies heute auf die ſinnloſe Geſte einer Frau 
zuſammenſchrumpft, welche mit ihrer Haube 
zugleich fünf Wiegen von ſich ſchleudert? Nein, 
nein, redet mir nicht von Liebe, nicht von 
Poeſie und verkannten Idealen, noch von 
glühenden Schweſterſeelen, die ſich nähern und 
3 mußten, wenn Ihr der Welt dieſes 
Schauſpiel gebt! Denn — „es waren einmal 
fünf kleine Kindlein ..“ 


Schiffsneubauten. 

Die gewaltige Überlegenheit der britiſchen 
Handelsflotte, die an Zahl und Geſamt⸗ 
tonnage ihrer Fahrzeuge noch immer unerreicht 
daſteht, kommt auch in dem Anteile Groß⸗ 
britanniens an den Schiffsneubauten des Jah⸗ 
res 1902 zum Ausdruck. Die Zunahme für 
die wichtigſten am Seeverkehr beteiligten 
Staaten, Rußland ausgenommen, deren 
kaiſerliche Werften eine Erteilung von An— 
gaben über ihre Tätigkeit im einzelnen ab— 
gelehnt haben, betrug im abgelaufenen Jahre 
2476 Fahrzeuge mit einem Geſamtdeplazement 
von 2787 824 Tons, ſodaß ſich für das ein⸗ 
zelne Fahrzeug ein Durchſchnittsraumgehalt 
von rund 1150 Tonnen ergiebt. Von dieſen 
neu hinzugekommenen Schiffen wurden 937 
mit 891 520 Tons in Schottland, 431 mit 
rund 771700 Tons in England und Irland, 
5 mit 51650 auf ſtaatlichen Werften erbaut. 
In den Kolonien betrug die Zahl der Schiffs- 
neubauten 86 Schiffe mit 24700 Tonnen, fo 
daß danach die Werften Großbritanniens und 
ſeiner Kolonien insgeſamt 1459 neue Schiffs- 
gefäße mit einem Laderaum von nahezu 1,7 


alle gingen durch's Feuer für ihn; er hat das 
Herz doch ſonſt auf dem rechten Fleck, warum 


iſt er in dieſem einen Punkte ſo ſchwach?“ 
Das macht das Geld,“ ſagte der Vater 
düſter, „das Geld 


läßt's ihm fühlen, daß er arm war.“ a 
„Das leidige verwünſchte Geld! — Und 


tierte der junge Mann mit Pathos. 

„Du haſt mir noch etwas zu jagen?“ fragte 
Waldemar, vertrauensvoll zu dem Vater auf⸗ 
blickend. 

„Ja,“ rang es ſich ſchwer aus des ältern 
Mannes Bruſt. Man ſah ihm die Anftren- 
guns an, die es ihm koſtete, jeine äußere Ruhe 
zu bewahren, aber mit einem liebevollen Blick 
auf die ängſtlich an ſeinen Zügen hängende 


ger mit den übrigen Zweigen des deutſchen 
Wirſchaftslebens verwächſt, deſſen gedeihliche 
Entwicklung zen großen Teile auf der Er⸗ 
haltung und Erwekkerung des deutſchen Ueber⸗ 
ſeehandels beruht. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer war geſtern Vormittag in 


Saupark zur Jagd und traf gegen 2 Uhr Nach- Im 


mittags wieder in Hannover ein. Um 51% 
Uhr begab ſich der Kaiſer nach der Wohnung 
des Grafen Walderſee, um dort das Diner 
einzunehmen. Geladen waren außer den 
Herren der Umgebung u. a. Miniſter von 
Podbielski, Oberpräſident Dr. Wentzel, der 
kommandierende General v. Stünzner, Fürſt 
zu Inn und Kuyphauſen. Der Kaiſer be⸗ 
ſuchte dann das Hoftheater, in dem das Luſt⸗ 
ſpiel „Rengiſſance“ zur Aufführung gelangte. 
Der Herrſcher wurde mit der Nationalhymne 
empfangen und nahm in der großen Loge 
Platz zwiſchen dem Grafen Walderſee und dem 
General von Stünzner. Anwoſend waren 
u. g. Oberpräſident Dr. Wentzel und Miniſter 
v. Podbielski. Die Aufführung wurde mit 
einem Tanzdivertiſſement des Balletkorps be⸗ 
ſchloſſen. Hierauf beſuchte der Kaiſer das 
Künſtlerhaus und beſichtigte dort unter Füh- 
rung von Profeſſor Schaper die neuen Räume 
des Vereins der dortigen Künſtler. — Herzog 
und Herzogin Johann Albrecht von Mecklen. 
burg-Schwerin haben geſtern Mittag ihre auf 
mehrere Monate berechnete Fahrt nach den 
Kanariſchen Inſeln angetreten. — Einer der 
älteſten Lehrer der Jenger Univerſität, Geh. 
Kirchenrat Profeſſor K. Siegfried, iſt im Alter 
von 73 Jahren geſtorben. — Generalleutnant 
b. Schubert, der ſeit März 1899 an der Spide 
der Eiſenbahnbrigade ſteht, iſt in Genehmi⸗ 


Ueberlegung. Entweder Ihr Sohn kehrt un⸗ 
geſäumt zu ſeiner früheren Dienſtleiſtung zu⸗ 
rück und ſchlägt ſich alle die unſinnigen Komö⸗ 
dianten-Narrheiten aus dem Kopfe, oder Sie 


dieſer Stunde an als entlaſſen betrachten . 


den Rücken, daß ich wirklich für den Augen⸗ 


blick ganz verblüfft daſtand. Erſt als ich Ju. 
| 


fällig aufblickte und in das ſpöttiſch lächelnde 


Geſicht des Inſpektors blickte, der Zeuge un⸗ 


ſerer Unterredung geweſen, erwachte 
Zorn über dieſe unwürdige Behandlung. 
noch dazu von Seiten einer Frau 


bezeugte mir zur Genüge ſeine ganze Haltung. 


Sonntag, 11. Jannat. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3, 


Vertretung in Deutſchland: Ju allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 


Halle a S. Jul. Dark & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


furt a. 


gung ſeines Abſchiedsgeſuches am 8. d. M. mit 
Penſion zur Verfügung geſtellt worden. — 
In Darmſtadt iſt der ehemalige Leiter des 
heſſiſchen Juſtizweſens, Excellenz Hallwachs, 


geſtorben. — Einen Aufruf an die deutſchen 
Katholiken zum Jubiläums-Pilgerzug nach 
Rom im Frühjahr 1903 veröffentlicht die 


klerikale Preſſe: „Am 20. Februar des Jahres 
1903 wird Leo XIII. ſein 25. Regierungsjahr 
vollenden. 


Ü Leo XIII.! Das. Zentral: 
Komitee für die Generalverſammlungen der 
Katholiken Deutſchlands.“ 


2 
Deutſchland. 


Berlin, 10. Januar. Der Kaiſer hat Pro- 

feſſor v. Esmarch aus Anlaß jeines 80. Ge⸗ 
burtstages den Kronenorden erſter Klaſſe ver⸗ 
liehen. Prinz Heinrich überbrachte dem Jubi⸗ 
lar perſönlich ſeine Glückwünſche. Eine große 
Anzahl Abordnungen brachten als Vertreter 
von Behörden, wiſſenſchaftlichen Korporatio⸗ 
nen, humanitären und militäriſchen Vereinen 
Glückwünſche, Ernennungen und Geſchenke 
dar. Oberſtabsarzt Dr. Duens-Leipzig über⸗ 
reichte im Namen des deutſchen Samariter⸗ 
bundes die Esmarch-Medaille in Gold, im 
Namen des Samaritervereins von Leipzig 
und der Stadtvertretung von Leipzig eine 
Ehrentafel. 
marchs, überſandte dem Gefeierten ein Bild 
ſeines Geburtshauſes, bei deſſen Ueberreichung 
der Bürgermeiſter von Tönning eröffnete, daß 
der Fonds zur Errichtung eines Esmarch⸗ 
Denkmals fo angewachſen ſei, daß ein Es⸗ 
marchs würdiges Denkmal errichtet werden 
könne. Von bekannten Chirurgen war u. a. 
Profeſſor v. Bergmann zur Beglückwünſchung 
erſchienen. Lord Liſter ſandte ein Glückwunſch⸗ 
telegramm. Die Stadt Kiel ernannte den 
Achtzigjährigen zum Ehrenbürger. An 
Feſteſſen zu Ehren des Profeſſors v. Esmarch 
in der Seebadeanſtalt zu Kiel nahmen außer 
der Familie des Gefeierten Prinz Heinrich, 
Fürſt Handjery, Admiral v. Köſter, Ober⸗ 
präſident von Wilmowski, zahlreiche Pro— 
fefforen, die Spitzen der Behörden und viele 
Freunde des Jubilars teil. Prinz Heinrich 
brachte das Kaiſerhoch aus; Geheimrat Küſter⸗ 
Marburg toaſtete auf den Jubilar. 
f Das Herrenhaus wird, wie nunmehr 
mit Beſtimmtheit in Ausſicht genommen iſt, 
diesmal zum letzten Mal in den probiſoriſchen 
Räumen am Doönhoffsplatz zuſammentreten. 
Januar künftigen Jahres 
neues Heim in dam Prachtbau am anderen 
Ende der Leipzigerſtraße beziehen. Vorher 
ſollen ſchon die Bureauräume bezogen werden, 
und ebenſo die Wohnungen, die dort für die 
beiden Präſidenten und Bureaudirektoren ein 
gerichtet worden ſind. Für Repräſentations⸗ 
zwecke iſt ein großer Feſtſaal nebſt dazu ge⸗ 
hörigen Nebenräumen geſchaffen, der beiden 
Präſidenten gemeinſam zur Verfügung geſtellt 
werden wird. Auf die Ausſchmückung dieſer 
Räume iſt dieſelbe Sorgfalt verwendet wor 
den, wie fie bei der geſchmackvollen und bor- 
nehmen Ausſtattung der Fürſtenzimmer und 
des Miniſterſitzungsſaales in dem Verbin⸗ 
dungstrakt zwiſchen dem Abgeordnetenhauſe 
und dem Herrenhauſe in Anwendung gebracht 
worden iſt. 


Ausland. 


In Wlen hat geſtern der ſchwerkranke Weih⸗ 
biſchof Dr. Schneider die Sterbeſakramente er⸗ 
halten. — Das „Vaterland“ veröffentlicht einen 
Brief des Kardinals Rampolla au den Biſchof 
Keppler, in dem er letzterem mitteilt, daß der 
Papſt fiber die von Keppler in Rothenburg gegen 


die Reformer gehaltene Rede außerordentlich er⸗] T 


freut iſt und denſelben auffordert, 
gegen die Neuerer fortzuſetzen. 


Aus Rom und ganz Italien wallfahrteten 


den Kampf 


„Herr Hartung iſt ſtreng gerecht,“ entgegnete Mutter geſtatten uns 
„Nie und nimmer Erſparniſſe 


der Vater zuverſichtlich. 1 a 
wird er es dulden, daß ſeine Gattin mit ſo un⸗ 
erhörter Willkür in den Geſchäftsbetrieb ſich 


kommt von ihr, und ſie ſind die längſte Zeit Aufſeher der Hartung: einmiſcht.“ 
ſchen Spinnerei geweſen und können ſich von 


Waldemars Lippen kräuſelte noch immer 


N . ö das nämliche, ungläubig ſpöttiſche Lächeln. 
ohne Geld iſt doch nichts anzufangen!“ rezi⸗ Damit wandte ſie mir ſtolz und hoheitsvoll 


„Bis zu der Rückkehr des Herrn müſſen 
wir uns gedulden,“ fuhr Jener fort, „ich habe 
mich, bisher ſtets des Rufs eines friedſamen, 
ruheliebenden Mannes erfreut. Seit den 88 
Jahren, während deren ich auf der Fabrik 


mein tätig war, iſt nicht das geringſte vorgefaßen, und 
Und das einen Flecken auf mein gutes Einverneh⸗ Herr Hartung wird Ende 
Aber men mit den Vorgeſetzten geworfen oder meine zurückerwartek. Bis dahin, Waldemar, bitte 
was konnte ich tun? — Daß der Inſpektor Ehre in irgend welcher Weiſe getrübt hätte. ich, 
mit ſeiner Schwägerin im Einverſtändniß war, Und dieſen guten Leumund möchte ich mir be- keinen Zwang auferlegen. 
mich auf freundfchaft- Opfer wirft Du 


wahren. Ich möchte 


Tönning, die Geburtsſtadt Es. 


dem B 


wird es ſein]! 


ſo weniger wenn es 


M Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


geſtern anläßlich der 25. Wiederkehr des Todes. 
tages des Königs Viktor Emanuel II. viele 
Tauſende zu deſſen Grabe im Pantheon. Die 
Straßen der Stadt, in denen reges Leben 
herrſcht, ſind mit auf Halbmaſt wehenden 
Fahnen geſchmückt. Um 9 Uhr begaben ſich 
der König und die Königin in das Pantheon, 
um der vom Königlichen Hauskaplan Monſig⸗ 
nore Lanza zelebrierten Meſſe beizuwohnen. 
Um 1 Uhr begaben ſich unter Führung des 
Generals Sonnaz eine große Anzahl von 
patriotiſchen Vereinen und Vertretungen aus 
den Städten des Landes mit ihren Fahnen 
von der Piazza dell' Independenza in feter⸗ 
lichem Zuge zum Pantheon. Ihnen ſchloſſen 
ſich zahlreiche Senatoren, Abgeordnete und Ab. 
ordnungen von italieniſchen Kolonien aus dem 
Auslande an. Dem Vorbeimarſche des von 
Muſikkorps begleiteten Zuges, der mehrere 
Stunden dauerte, wohnte eine große Volks⸗ 
menge bei, die die Straßen erfüllte oder van 
den Fenſtern aus dem eindrucksvollen Schaum 
ſpiele zuſah. Im Pantheon defilterte der Zug 
vor dem Grabe des Königs, worauf die Rie⸗ 
derlegung von Kränzen erfolgte. 

In Belgrad wird der frühere Miniſter des 
Innern im Kabinet Georgiewitſch, Georg Genein, 
der ſeinerzeit wegen Majeſtätsbeleidigung Bere 
urteilt und nach Verbüßung eines Teiles ſeitner 
Strafe begnadigt wurde, demnächſt reaktiviert 
werden. — Der Zar ſpendete 10 000 Rubel zu 
Zwecken der orthodoxen Kirche in Altſerbien. 

Aus Chile iſt in Trient die Meldung ein⸗ 
getroffen, daß Johann Orth nahe bei Valparaſſo 
eine große Farm beſitze und ſich ſauit feiner Fran 
wohl befinde. Die Nachbarn kennen ihn mer 
unter dem Namen Sleuos Inuau. 


Provinzielle Umſchau. 

Vom nationalen Wahlverein in Greifs 
wald wurde einſtimmig der freikonſervattve 
Landtagsabgeordnete des dortigen Wahlkrei⸗ 
ſes Juſtizrat Dr. Rewoldt als Kandidat für 
die nächſte Reichstagswahl aufgeſtellt. — Der 
Vorſitzende der Vereinigung der Kaufmann⸗ 


ſchaft zu Paſewalk, Herr Ratsherr Epe⸗ 


nius, legt zum April ſein Anit wegen Ver- 
legung ſeines Wohnſitzes nach Friedenau Pei 
erlin nieder. — In Belgard verſtarb den 
Bahnhofsreſtaurateur Otto Negendank, eine 
allgemein bekannte Poerſönlichkeit. In früh- 
ren Jahren war derſelbe Schauſpieler und 
leitete 1876 als Direktor das Kösliner Stadt- 


theater. — Der Hausdame Frl. Legien in 
St argard wurde von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin das goldene Kreuz für 40jährige 


ehrenvolle Dienſtzeit verliehen. — 
Ratsherrn Schönbeck der Stadtverordnete 
5 auf ſechs Jahre zum Ratsherrn 
gewählt. 


Kunſt und Literatur. 
Wir möchten nicht verfehlen, 
Leſer wiederholt 
„Welt und Ha 
welche in Nr. 
hervorragende Nummer ſtarken 
und gediegenſten Inhaltes bietet, die wohl go - 
eignet ſein dürfte, dem ausgezeichneten Blatte 
neue zahlreiche Freunde zu erwerben. Das 


unſere 
auf die neue Wochenſchrift 
aus“ aufmerkſam zu machen. 
1 ihres zweiten Jahrganges eine 


Blatt wiederholt zunächſt für alle neu hinzu⸗ Br 


tretenden Abonnenten den vollen Anfang des 
mit ſo vielem Beifall aufgenommenen, ebenſo 
Ipannenden wie ſeeliſch bewegten Romans 
„Helmuth von Loyſen“ von Urſula Zöge von 
Manteuffel, welchem ſich, nach einem ſym⸗ 
pathiſchen Neujahrsgedicht, eine reizende Plau⸗ 
derei von Eugen Reichel, Berlin, „Männer 
und Frauen“ anſchließt. Es folgt ein hoch⸗ 
intereſſanter, naturwiſſenſchaftlicher Artikel 
„Lebensreize“ von Dr. J. Weigl, München, 
und der neue Roman von Friedrich Jacobſen 
„Die Glieder der Kette“ welcher in Mißſtände 
des Bankweſens hineinleuchten wird. Eine 
feinſinnige Erzählung aus Lenaus Leben „D 
Menſchenherz, was iſt Dein Glück“ von Max 
Treu, ſowie zwei weitere novelliſtiſche Gaben: 
„Die Prophetin“ von Alice Berend und 
„Weihnachtsfreude“ von Paul Bliß, Berlin, 
geben ebenfalls Zeugnis von dem Beſtreben 


leider nur ſehr kärgliche 
j me zu machen. Sobald ich brotlos 
bin, müſſen die arme Mutter und die 
digen Kinder Mangel leiden. Eine ähnliche 
Stelle iſt ſo leicht nicht wieder gefunden, um 
heißt, ich habe die meinige 
wegen Widerſetzlichkeit eingebüßt. Du weißt, 
die Hartungs hängen mit den übrigen Fabri⸗ 


kantenfamilien ziemlich eng zuſammen. Man I 
wird unſer Benehmen in das ſchwärzeſte Licht 
Erwerbung jedes nerven 


ſtellen und mir die 
Berufs aufs möglichſte erſchweren. Mit Güte 
Nachgeben werden wir viel mehr erreichen. 
nächſter Woche 
Dich zu gedulden. Länger will ich Dir 
Aber dieſes kleine 
wohl Deiner Eltern- und 


in Alt- 
damm wurde an Stelle des verſtorbenen 


unſchul⸗ 


Umfanges 


Gattin juchte er ſich zu bezwingen und fuhr s eich an ihn zu wenden, wäre nutzlos geweſen. lichem Wege mit Herrn Hartung auseinander- Geſchwiſterliebe zu bringen imſtande ſein.“ 
ſcheinbar gelaſſen fort: „Frau Hartung, über So verbarg ſch meinen 0 a es ſetzen. Dafür aber muß ich einſtweilen nad, „Es iſt ein großes!“ ſtöhnte der junge 
Dein heutiges Ausbleiben entrüſtet, ließ mich wohl auch Frau Mann, den Kopf auf die rechte Hand geſtützt, 


kan ine gehen wollte, und kehrte zu meiner Arbeit geben. Inzwiſchen wird ı n 1 * 
zu ſich rufen und ſtellte mich über Deine zurück, als ob nicht dos minbeite vorgefallen Hartung die Sache noch einmal überlegen. während die Linke krampfhaft geballt zur 
Handlungsweiſe zur Rede. Ich konnte ihr z D 


f wäre.“ ich aber, Waldemar, möchte ich bitten —“ Seite niederhing. 
nichts ſagen, als was ſie bereits wußte. Und „Und nun,“ fragte Waldemar, der mit „Nein, Vater!“ unterbrach ihn der junge „Waldemar,“ flehte die Kranke, 
Sie billigen am Ende gar ſeine Abſicht, ſich atemloſer Spannung des Vaters Worten ge- Mann ſtürmiſch, „ich füge mich dieſer eigen- lieber, lieber Sohn! Auch ich vereine meine 
der Bühne zuzuwenden? fragte fie mich ge. folgt war. „Was haſt Du weiteres be- willigen Frau nicht! Niemals!“ Bitten mit denen des Vaters. Ich begreife, 
reizt. Ich habe wenigſtens keinen Einwand ſchloſſen?“ Waldemar!“ fiel ihm die ſanft mahnende wie ſchwer es Dir werden muß; aber meinſt 
dagegen zu erheben, entgegnete ich ruhig. „Mich der Gewalt zu beugen, bis ich An⸗ Stimme der Mutter bittend in's Wort. 1 Du, daß der Vater 8 weniger leidet als Duß 
Hören Sie, Karſten, brauſte ſie da auf, ich erkennung meines Rechtes gefunden,“ er. „O, Mutter, wandte er ſich tief auffeufgend | Erfehtvere „ihm ſeine Stellung nicht durch 
habe Sie bisher ſtets für einen frommen und widerte Karſten düſter. zu der Leidenden, „ich bitte Dich, rege Dich Deinen Widerſtand, füge Dich in das Unver⸗ 
gottesfürchtigen Mann gehalten und Sie und „Anerkennung Deines Rechts!“ wiederholte nicht auf. Aber, ſieh, es iſt mir unmöglich, es meidliche. Es wird ja hoffentlich für Dich 
Ihre Familie aus 715 Fe un 5 der Sohn, bei wem willſt Du die ſuchen?“ Senf 155 ea — Sa ders die 25 2 ae 1 re en 3 Segen 
ders berückſichtigt und Ihnen Wohlwollen ent. „Herr Guſtav Hartun wird einen Mann, Nein,“ fuhr er leidenſch ort, e ein ⸗ r ern wird alle je r entgegen- 
8 . Wenn Sie es aber gutheißen der 155 35 Jahren als e Arbeiter gebildete Frau ſoll ſehen, daß es auch Men, tretenden Widerwärtigkeiten ee loh · 
15 5 glaube denn doch, daß Herr Hartung können, daß eines Ihrer Kinder eine ſolche in der Fabrit ſeine beiten Kräfte eingejegt hat, ſchen gibt, die ihr zu trotzen wagen, die ſie und nen, Komme her, mein Waldemar, laß mich 
dolle t gha wenigſtens nicht ganz die Laufbahn einſchlägt, werde ich nicht nur meine nicht um der Laune einer Frau willen um ihre Drohungen verachten. in Deine lieben treuen Augen ſchauen, damit 
1 Baker ur Du ihm zuſchreibſt, verſetzte Hand gänzlich von Ihnen abziehen, ſondern Amt und Brot bringen.“ „„Ich begreife Deine Aufregung, del deen e Liebe zu Deinen Eltern, und 
Sobald e g ſich erkläre Sie auch Ihrer eigenen Stellung Waldemar lachte ſpöttiſch auf. „Du haſt Sohn,“ verſetzte der Vater trübe, „aber ich „Aber 86 e fien kann.“ 
brin euer A ame ihren Willen zur Geltung enthoben. Nun und nimmermehr würde id) eine verzweifelt gute Meinung von Herrn bitte Dich, bedenke, daß von Deiner Nach⸗ 5 er Der ‚June ann rührte ſich nicht. 
u als im 95 — Geſchäft ebenſo gut eine es dulden, daß jemand, der in ſo naher Be⸗ Guſtav Hartung. Schade nur, daß der Ein. giebigkeit die ganze Exiſtenz unſerer Familie | * umpf brütend ſchaute er vor ſich hin. 
r verächtf 8 5 entgegnete Wal- ziehung zu einem Menſchen von jo gottloſer fluß von Madame die guten Eigenſchaften des abhängt. Meine Stellung iſt ehrenvoll und 
B er eine ſolche 1 8 1 e um den Mann, Profeſſion ſteht, daß Brot meines Hauſes ißt. Herrn Gemahls nie zur Geltung gelangen lohnend: die Erziehung Deiner zahlreichen - -(Bortjeßung folgt.) 
Pe nehmen mußte. Wir Ich laſſe Ihnen bis morgen früh Zeit zur läßt.“ a ü Heſchwiſter und die anhaltende Krankbeit. der 


meinen zukünftigen Lebensberuf begonnen.“ 
. haſt beim Lehrer geſungen, anſtatt auf 

as Kontor zu gehen.“ 
einzufrig auſtatt den kleinen Buben das Abe 
ö gern. Dazu bin ich nicht geſchaffen, 


Vater. Die Kontorarbeiten fallen mir nicht 


ee: it den ‚einer Woche Tag für Tag 
5 ee DE Kindern herumzuplagen, das 
rde mir unerträglich. Ich hatte zwar an⸗ 
> vor, bis zu Herrn Hartungs Rückkehr 
uszuharren: aber ich bedachte noch zur rech- 
eit; daß mir der doch nicht helfen kann, 
59 ſeine Frau ſich einmal etwas in den 
of gejebt hat. So benutzte ich die Gelegen⸗ 
eit und ſchüttelte ſelber das Joch ab.“ 
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des Blattes, nur beſtes zu bieten. Auch der 
Inhalt der Miscellen und Humoresken ſpricht 
für den guten Geiſt des Unternehmens. Dio 
vier beigegebenen Reproduktlonen nach Bil- 
dern von Hobbema, Joſhug Reynolds, Water- 
lows und Alois Hans Schram aber ſind in 
der Tat hochſtehende Kuuſtwerke, welche 
allein ſchon für die Gediegenheit der neuen 
Zeitſchrift ſprechen und ohne Zweifel auch 
ſhrerſeits dazu beitragen werden, „Welt und 
Haus“ zu einem willkommenen Freunde in 
jedem Hauſe zu machen. Man darf der weite⸗ 
ren Entwickelung des noch jungen Unterneh⸗ 
mens mit Spannung entgegenſehen und ihm 
mit gutem Grunde eine erfolgreiche Zukunft 
wünſchen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— In Berlin fand geſtern vor dem 
Schwurgeri der Prozeß gegen die Brief- 
träger Zawidzki'ſchen Eheleute, welche beſchul⸗ 
digt ſind, ihr zweijähriges Töchterchen Hedwig 
Zawidzki fortgeſetzt derartig mißhandelt zu 


haben, daß das Kind infolgedeſſen verſtorben ]! 


iſt, ſtatt. Die Sache hat bereits dreimal das 
Schwurgericht beſchäftigt, nachdem das Schöf⸗ 
ſengericht, vor welches fie urſprünglich ver⸗ 
wieſen worden war, ſich als unzuſtändig er- 
klärt hatte. Die letzte Verhandlung vor dem 
Schwurgericht fand einen etwas tragiſchen Ab- 
ſchluß, indem der Gerichtshof beſchloß, die 
Seide Angeklagten wegen der Höhe der zu er- 
wartenden Strafe in Haft zu nehmen. Frau 
Zawidzki fiel damals in Krämpfe, die ſtunden⸗ 
fang andauerten. Nach der Anklage ſoll die 
Mutter ihr unehelich geborenes Kind fortge- 
ſetzt in der unmenſchlichſten Weiſe gemißhan⸗ 
delt haben. Es liefen bei der Polizei wieder— 
holt Anzeigen von Nachbarn der Angeklagten 
ein, worauf ein Wachtmeiſter auch abgeſchickt 
wurde, um das Kind zu beſichtigen. Da er 
etwas Auffälliges an dem Körper des Kindes 
nicht zu entdecken vermochte, ſo blieben die An⸗ 
zeigen ohne Erfolg. Im Juni 1901 brachte 
die Angeklagte das Kind, welches ſich in einem 
Zuſtande hochgradigen körperlichen Verfalls 
befand, nach der Charitee. Es iſt hier am 
14. Auguſt 1901 verſtorben, nach dem Gut⸗ 
achten der Arzte an den Folgen fortgeſetzter 
Nißhandlungen. Der Körper, beſonders Ge⸗ 
ſäß und Rücken, war bei der Einlieferung mit 
roten Flecken bedeckt, die bald eine bläuliche 
Färbung annahmen. Es zeigte ſich, daß das 
Blut an dieſen Stellen in Eiterung übergegan⸗ 
gen war, und hieran iſt das Kind verſtorben. 
Die Angeklagte ſtellte keineswegs in Abrede, 
daß ſie das Kind wiederholt mit einer Birken⸗ 
reis⸗Rute gezüchtigt habe, aber keineswegs in 
übertriebener Weiſe. Das Kind ſei höchſt un⸗ 
reinlich geweſen und habe deshalb Züchtigung 
verdient. Auf Vorhalten des Präſidenten, ob 
fie nicht bei ihrer Vernehmung vor der Polizei 
geſagt habe, der Erzeuger des Kindes ſei mit 
einer häßlichen, anſteckenden Krankheit be⸗ 
haftet geweſen, erwidert die Angeklagte. da 
der Wachtmeiſter ſelbſt dieſe Frage an fie ge⸗ 
richtet und ſie dann wohl falſch verſtanden 
dabe, fie habe den Charakter der Krankheit 
nicht erkannt, ſondern nur erwidert, der Mann 
fei durch und durch krank geweſen. Sie könne 
unmöglich glauben, daß das Kind infolge der 
Schläge mit der Rute geſtorben ſei. Der An- 
seflagte Ehemann Joſef Zawidzki erklärt, daß 
er das Kind nie geſchlagen habe, allerdings 
aber wiederholt Zeuge geweſen ſei, wenn ſeine 
Ehefrau das Kind mit der Rute geſchlagen 
habe. Er habe ſie auch einmal gewarnt, ſie 
möge es nicht zu arg machen. Als die Unter- 
ſuchung gegen ihn eingeleitet war, habe er ſich 
bei ſeiner Behörde gemeldet und um ſeine Ent⸗ 
laſſung aus dem Poſtdienſte gebeten. Nun ſei 
er Hausdiener. Einen Haß gegen das Kind 
hätten weder er noch ſeine Ehefrau gehabt. 
ehäſſigkeit und Klatſchſucht der Nachbarinnen 
hatten die Sache übertrieben und aufgebauſcht. 
Nach umfangreicher Beweisaufnahme vernein— 
ten die Geſchworenen ſämtliche Schuldfragen 
und wurden beide Angeklagte freigeſprochen. 
PR = Bei dem Landgerichte Frankfurt a. M. 
ſchwebt, wie das „Bank Archiv“ mitteilt, zur 
zeit ein Telephon-Prozeß von prinzipieller 
Bedeutung, der alle Inſtanzen beſchäftigen 
zürfte, da der Wert des Streitgegenſtandes 
die Berufung an das Reichsgericht erlaubt. 
Der Redakteur B. in Frankfurt a. M. ließ ſich 
it der Fernſprechſtelle Karlsruhe verbinden. 
Während des geführten Geſpräches erhielt er 


einen ſtarken elektriſchen Schlag und ſank be⸗ 
wußtlos zu Boden, wobei ihm Blut aus Mund 
und Naſe drang. Nach einiger Zeit erholte er 
ſich wieder, leidet jedoch von da ab an einer 
ſtarken Lähmung der rechten Körperhälfte. 
Auf dem Prozeßwege verlangt er jetzt eine 
lebenslängliche Rente von 1800 Mark, da nach 
den ärztlichen Gutachten eine Wiederher⸗ 
ſtellung ausgeſchloſſen iſt. Die Reichspoſt 
lehnt die Haftpflicht für dieſen Unfall ab, 
indem ſie ihn als eine unglückſelige Folge 
höherer Gewalt hinſtellt, und behauptet, daß 
ſie alle Vorkehrungen getroffen habe, um Ge⸗ 
fahren für die Menſchen beim Gebrauche des 
Telephons nach Möglichkeit auszuſchließen. 
Düſſeldorf, 8. Januar. Die Ehe⸗ 


frau des Oekonomen vom hieſigen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Gewerkſchaftshaus“ Ludw. Schmidt 


wurde von der Strafkammer wegen Nah- 
rungsmittelfälſchung zu 150 Mark Geldſtrafe 
verurteilt. Die Frau hatte verſpätet einge⸗ 
troffenen Mittagsgäſten Gemüſe aus dem Ab⸗ 
fallfaſſe, welches die Ueberbleibſel des Mittags⸗ 
mahles enthielt, vorgeſetzt. 


Rote Roſen. 

Novellette von Erich Weſtphal, Stettin. 

„Prosim Stromovka!“ Der Schaffner 
hatte ihn verſtanden und da er dem Herrn den 
Deutſchen an ſah, ſo wiederholte er das Ge⸗ 
ſprochene in deutſcher Sprache, auf ein kleines 
Trinkgeld hoffend. „Der Herr wünſchen nach 
Baumgarten?“ fragte er in ſeiner echt czechi⸗ 
ſchen Ausſprache. Kurz vor dem Haupt-⸗Reſtau⸗ 
rant hielt der Wagen. Hochſommerpracht, 
unter den prachtvollen Bäumen wogte es auf 
und ab in den eleganteſten Toiletten. Die 
Klänge einer vorzüglichen Kapelle durch⸗ 
ſchweben die weiche warme Luft — ſüß, 
ſchmeichelnd und wohlig wie die Roſen da 
hinter dem Fahrweg, auf welchem Fiaker da⸗ 
bin rollen. Wie dieſe Roſen mit ihrem Duft 
die Seele umgaukeln, ſo dringen dieſe Klänge 
der Muſik durch das Herz, den ganzen Körper 
gleichſam durchzitternd. Das Herz löſt ſich 
los von der Alltäglichkeit und nur erwartende, 
betäubende und leidenſchaftliche Sehnſucht 
nach höchſtem Glück löſt ſich aus und ſtrebt 
zum Licht. Architekt Hochfeld hatte einen 
günſtigen Platz gefunden, wo er die Weiſen der 
Muſik gerade vorteilhaft hörte und auch einen 
guten Ausblick hatte auf die Promenade. 
Blühende Frauen — ſlaviſches Blut — pro⸗ 
menieren hier vor dem Pavillon und führen 
die Schönheit ihrer Raſſe in gut gewählter 
Toilette ſpazieren. Hochfeld findet in der 
Menge ein bekanntes Geſicht, einen noch jun⸗ 
gen ſchlanken Herrn, bei deſſen Anblick er ſelt⸗ 
ſam berührt iſt. Lange Jahre liegen da⸗ 
zwiſchen, da lernte er dieſen von der Sonne 
gebräunten Franzoſen in Budapeſt kennen 
auf einer Ausſtellung. Templé, der junge 
Künſtler, hatte dort ein Gemälde, eine 
ſchottiſche Villa, auf einer Landzunge ſtehend, 
darſtellend. Das Motiv war gut gewählt, 
jedoch fand das Bild nicht den Beifall der 
Budapeſter; eine todestraurige Ruhe ſchwebte 
über der Landſchaft, hochauf ſprühten die 
Wellen an den Steinen der Villa. Im Ent⸗ 
wurf gut, wirkte es doch durch die düſtere 
Farbenhaltung etwas ſtarr und kalt. 

Nun — Templé hatte doch ſein Glück 
damit gemacht. 

Ein italieniſcher, ſchwer reicher Weinhänd⸗ 
ler hatte es gekauft und — gut bez 
Tochter hatte ſich in das Bild verliebt, deshalb 
kaufte er es. Temple hatte dafür ſich in die 
bezaubernd ſchöne Ninetta verliebt und zwar 
gewaltig. Hochfeld hatte Temple dann aus 
den Augen verloren und nun ſah er ihn hier 
in Prag wieder — allein, das wunderte ihn. 
— Temwlé kam jetzt an ſeinem Tiſch vorbei 
und wie er Hochfeld erblickte, hielt er den 
Fuß an, während ſeine unruhigen, etwas 
finſteren Augen einen erſtaunten, fragenden 
Ausdruck erhielten. Dann begrüßte er Hoch⸗ 
feld erfreut, der ihn bat, Platz zu nehmen. Als 
fie eine Weile geplaudert hatten, lenkte Hoch⸗ 
feld das Geſpräch vorſichtig auf die Zeit, die 
fie zuſammen in Budapeft verlebt hatten und 
auf die junge Italienerin. Templs ſchwieg 
eine geraume Zeit, drehte ſich mit müder, nach⸗ 
läſſiger Bewegung eine neue Zigarette, dann 
erzählte er zuerſt langſam und mit weicher 
Stimme, dann wieder, als ob ein wilder 
Schmerz ihn durchraſte, leidenſchaftlich und 
aufgeregt. — „Von meinem Glück ſoll ich 
Ihnen erzählen? Es iſt mir nicht möglich. 


oft, als wir fo dahinzogen. — — — S 


ahlt. Seine h 


Kann man es überhaupt ausſprechen, kann 
man es ſchildern, was es bedeutet, mit dem 

lühend geliebten Weſen, zu dem es unſere 

eele zieht mit der Gewalt eines Orkanes — 
mit dem vereinigt zu ſein? Nein! Ich will 
es kurz erzählen. In Budapeſt noch wurden 
wir getraut. Ihr Vater weigerte ſich zuerſt, 
doch als er ſah, wie innig wir uns liebten und 
als der Profeſſor, mein Lehrer, ihm offenbart 
hatte, ich hätte eine Zukunft — der Himmel 
verzeihe es ihm, ich werde ſtets ein Stümper 
bleiben — da erſt willigte der Vater meiner 
Ninetta ein. Dicht an der blauen Adria in 
einer entzückenden Villa verlebten wir unſere 

litterwochen. Wenn ich e der Zeit ge⸗ 

nke, jo iſt es mir, als habe ich geträumt, 
einen Traum ſo wahnſinnig ſchön, wie ihn 
ein erregtes Dichterherz nur ausdenken kann. 
Abends, wenn der Mond herauf gezogen und 
der tiefblaue Himmel erglänzte über uns, 
dann ruderten wir ſo oft hinaus. — Sie kann⸗ 
ten meine Ninetta! — Denken Sie ſich, wie ſie 
vorn im Boot ſaß und ihre weichen Lieder der 
Heimat ſang mit einem vollendet ſchönen 
Sopran — o ich fürchtete den Neid der Götter 
8 hauen 
Sie drüben die Roſen — ich kann fie nicht mehr 
leiden, ihr Duft wird mich noch zum komplet⸗ 
ten Narren machen. Unſer Garten erglühte 
unter Roſen im erſten Morgenſtrahl und der 
letzte Sonnenglanz ſchien ſich verfangen zu 
haben in der Pracht, ſo daß es ſchien, als ſeien 
die roten Roſen voll von Sonne noch, als ſie 
ihon längſt hinabgeſtiegen im Weſten. Ich 
ſah es gern, wenn Ninetta ſich mit Roſen 
ſchmückte und ſie tat es auch gern. Täglich 
trug ſie einige der prachtvollſten im Gürtel. — 
— — Eine Ausſtellung in Trieſt hatte ich be⸗ 
ſchickt mit meinem neueſten Werk, wo ich mein 
ganzes Können hinein gelegt hatte — das 
Bild ſtellte Ninetta vor im Ruderboot auf den 
blauen Wellen. Das ganze Boot voller dunkler 
Roſen und Ninetta ſelbſt geſchmückt damit. 
Ich war nach Trieſt gefahren, um darauf zu 
achten, daß mein Bild auch einen guten Platz 
und richtiges Licht erhielt. Eine ſeltſame 
Unruhe erfaßte mich auf der Heimreiſe — mit 
jedem Gedanken war ich den ganzen Tag da⸗ 
heim geweſen bei meinem jungen Lieb und 
hatte es mir vorgeſtellt, wie ſie mir entgegen⸗ 
kommen würde auf der Via de Roma. Nach⸗ 
dem der Dampfer in Venedig angelegt hatte, 
ſtürmte ich die Straße entlang, als ſei ich ge⸗ 
trieben von einer fürchterlichen Ahnung. Und 
doch — was ſollte denn inzwiſchen paſſiert 
ſein? fragte ich mich immer wieder — glei 
wirſt Du Ninetta in Deine Arme ſchließen — 
ſo ſuchte ich meine Nerven zu beruhigen. — 
Noch heute, wo Jahre dazwiſchen liegen, ſchüt⸗ 
telt mich ein Grauſen bei der Erinnerung an 
dieſe Heimkehr. Ich war bis an unſern Gar⸗ 
ten gekommen, ohne Ninetta zu erblicken; die 
Dämmerung war weit vorgeſchritten, deshalb 
leuchteten mir zwei Fackeln im Garten nach 
dem Waſſer zu wie eine Viſion der Hölle in die 
Augen. Ich ging nicht bis zur Tür — ich 


ſprang in fürchterlicher Aufregung über den ſchem 


Zaun und ein ſchrecklicher Anblik bot ſich mir. 
Auf dem Raſen lag Ninetta — tot. — Man 
hatte ſie noch retten wollen, als das Boot um⸗ 
geſchlagen war, aber das Leben war entflohen, 
wie der Arzt mir ſagte, mit einem bedauernden 
Blick. Was mit mir vorging — genau weiß 
ich es nicht, ich glaube, man hat mich mit Ge⸗ 
walt fortreißen müſſen von ihrer Leiche. Nur 
durch alle Fieberträume — ich Ina im Siranfen- 
aus ſechs Wochen — leuchteten die Roſen, die 
Ninetta am Gürtel hatte, als ſie auf dem 
Raſen lag. Jene ſchwer duftenden Roſen, wie 
ſie da herüber leuchten —.“ Temple ſchwieg, 
leiſer klangen die Inſtrumente — leiſe, wie er⸗ 
ſterbend und In ſchloß die Muſik 
mit einem mächtigen Accord. Haſtig und mit 
tieftraurigem Antlitz verabſchiedete ſich Temple 
und Hochfeld ſaß noch lange und ſchaute ernſt 
und ſtill mit ſtarrem Blick hinüber nach dem 
Platz, wo ſie blühten, die roten Roſen. 


Allerlei Heiteres. 


(Talentlos.) Vater: Höre, mein Sohn, 
Du biſt und bleibſt ein Lump! Jetzt haſt Du 
ſchon zum vierten Mal Bankerott gemacht und 
— haſt immer noch nichts! 

(Aus der Kinderſtube.) 
ſeiner Schweſter): Komm, Lotte, wir wollen 
Menagerie ſpielen. Ich bin ein Affe — und 
Du mußt mich mit Deinem Kuchen füttern.“ 

(Beim techniſchen Examen.) Profeſſor: 


Fritzchen (Zu 


„Was ſtellen Sie ſich unter einer Kettenbrücke 
vor?“ — Kandidat: „Waſſer!“ 

(Merkwürdig.) Vater (auf das Thermo⸗ 
meter blickend): Heute iſt neun Grad. Söhn⸗ 
chen: Das iſt ja ein merkwürdiger Tag. Sonſt 
iſt neun ungrad. 

(Die Sündenböcke.) Erſter Leutnant: 
Hauptmann Schulz iſt alſo ſo unglücklich ver⸗ 
heiratet? — Zweiter Leutnant: Ja, mit der 
Schweſter des Einjährigen Huder. — Erſter 
Leutnant (kopfſchüttelnd): Immer dieſe Ein⸗ 
jährigen! 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 10. Januar. Dem ſtädtiſchen 
Straßenaufſeher Karl Ueckert hierſelbſt iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Der Schiffer Wilhelm Baumann 
aus Wolgaſt, ſein Sohn Wilhelm, der Schiffer 
Johann Ruge aus Lietzow und der Matroſe 
Julius Kohls aus Lietzow haben am 3. 
Auguſt v. J. den Schneidermeiſter Goede hier⸗ 
ſelbſt und die Arbeiter Krauſe und Reinhardt 
vom Tode des Ertrinkens gerettet und der 
Bäcker Strege in Gülzow am 30. November 
v. J. die 10jährige Tochter des Kaufmanns 
Löwenberg in Gülzow. Dieſe menſchenfreund⸗ 
lichen Taten werden vom Herrn Regierungs- 
präfidenten zur öffentlichen Kenntnis ge⸗ 
bracht. - 

— In den Zentralhallen finden 
am morgigen Sonntag wieder zwei Vorſtellun⸗ 
gen ſtatt und zwar ſind es die erſten Sonn⸗ 
tags⸗Vorſtellungen, in denen das „Pianola“ 
zur Vorführung gelangt. Dieſer wunderbare, 
kunſtvolle Muſikerzeuger findet fortgeſetzt das 
größte Intereſſe und gerade Klavierſpieler von 
Beruf ſind erſtaunt über die Wirkungen, welche 
ſich mit dem „Pianola“ erzielen laſſen, ohne 
daß man dazu die geringſten muſikaliſchen 
Kenntniſſe zu beſitzen gebraucht. Die Nach⸗ 
mittagsvorſtellung, in welcher das Inſtrument 
gleichfalls vorgeführt wird, findet zu halben 
Preiſen ſtatt. Am Dienstag wird in den 
Räumen der Zentralhallen der erſte dies jäh⸗ 
rige Maskenball abgehalten und ſind dazu 
vielverſprechende Vorbereitungen getroffen 
worden. h 

— Roßarzt Schüler vom Kür.⸗Regt. 
Königin (pomm.) Nr. 2 iſt zum Oberroßarzt 
ernannt, Oberroßarzt Jacob von demſelben 
Regiment zum 2. hann. Drag. Regt. Nr. 16 
verſetzt. Schmidt (Benno), Kieckhäfer, 


leich Intend. Sekretäre von den Intendanturen der 


3. Div. bezw. des 2. Armeekorps, gegenſeitig 
verſetzt. 

—z. Verein junger Kaufleute. 
Dem geſtrigen 3. Vortragsabend war ein inter⸗ 
eſſantes Programm zugrunde gelegt: Rezi⸗ 
tation und Geſang, beides mit ein⸗ 
ander abwechſelnd und beides in vorzüglicher 


Darbietung. Die vielſeitigen Rezitationen 
wurden von unſerer heimiſchen Künſtlerin 


Frau Lydia Friedrichs mit künſtleri⸗ 
Empfinden vorgetragen. Wir hatten 
ſchon des öfteren Gelegenheit, von der ge⸗ 
nannten Dame über ihre lebendige, tief 
empfundene Wiedergabe ernſter Dichtungen 
und über ihre ausgezeichnete ſchalkhafte Rezi 
tierung launiger Stücke zu berichten; beides 
wurde geſtern wieder in vollem Maße be⸗ 
ſtätigt. „Jung Adelheid“ von Wildenbruch, 
„Im Winter“ von dem Stettiner Dichter G. 
Klitſcher und beſonders die köſtliche Erzählung 

i Die al wurden 


von . a Go i 
meiſterhaft wiedergegeben. Rauſchender Bei⸗ 
fall folgte jedem einzelnen Vortrag. — Die 
Lieder wurden von Fräulein Elifabeth 
Schumann aus Berlin, einer bisher in 
Stettin unbekannten Künſtlerin, geſungen, 
und auch hierin wurden den Zuhörern hohe 
Genüſſe geboten. Die Sängerin, zuerſt etwas 
befangen, wußte bald durch den ausgezeich⸗ 
neten Vortrag einiger Schubert'ſcher Lieder zu 
feſſeln und erwies ſich im Laufe des Abends 
als eine begabte, mit reichem muſikaliſchen 
Können verſehene Künſtlerin, deren umfang⸗ 
reiche Mezzo-Sopranſtimme, verbunden mit 
deutlicher Sprachbehandlung und Aus⸗ 
geglichenheit des Tonfalles, in ſämtlichen Vor⸗ 
trägen zur Anerkennung und Bewunderung 
herausforderte. Auch dieſer Künſtlerin wurde 
ſehr vieler Beifall zuteil. 

— Signora Prevoſti gehört zu den 
jährlichen Gäſten unſeres Stadtthea⸗ 
ters und kann ſtets auf eine freundliche 
Aufnahme rechnen. In dieſem Jahr wird die 
beliebte Sängerin ihr auf drei Abende berech⸗ 
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netes Gaſtſpiel am nachſten Mittwoch mit „Ur 
Traviata“ beginnen, bekanntlich der hervor⸗ 
ragendſten Rolle der Künſtlerin. Die Preiſe 
für die Vorſtellungen während des Gaſtſpiels 
find in folgender Weiſe erhöht: 1. Rang 
Prosc. 6 Mark, 1. Rang⸗Loge 5 Mk., 1. Rang 
Balkon und Sperrſ. Prosc. Loge 4,50 Mark, 
Sperrſitz und Sperrfit-Loge 4 Mark, 2. Rang 
Balkon 3 Mark, 2. Rang und 2. Rang⸗Prosc⸗ 
Loge 2 Mark, 3. Rang 1 Mark. 

Stettin. 10. Jannar. Herrn Ober⸗ 
Poſtdirektor Klihm hierſelbſt iſt der 
Charakter als Geheimer Oberpoſtrat mit dem 
Rauge der Räte II. Klaſſe verlieben. Herr Klihm 
war vor feiner Beförderung zum Ober⸗Poſtdirektor 
als Oberpoſtrat ſtändiger Hülfsarbeiter der III. 
Abteilung des Reichspoſtamts, nachdem er vorher 
Poſtrat in Oldenburg geweſen war. Am 
1. Januar 1895 trat er an die Spitze der Dirck⸗ 
tion in Minden, die er im Jahre 1900 mit der 
Direktion in . vertauſch'e. 
Bellevne⸗Theater wird das 
Weihnachtsmärchen „Der Zaubermantel“ Sonntag, 
Montag, Dienstag, Mittwoch und Sonnabend 
nachm. 3½ Uhr, wiederholt. 

— In der Woche vom 28. Dezember bis 
3. Jaunar kamen im Regierungs⸗Vezirk Stettin 
44 Erkrankungen und 6 Todesfälle infolge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten trat Diphterie auf, woran 17 Erkran⸗ 
kungen (2 Todesfälle), davon 1 in Stettin, zu 
verzeichnen waren. An Scharlach erkrankten 13 
Perſonen (4 Todes fälle), davon 3 in Stettin, an 
Maſern 9 Perſonen, an Darmtyphus 2 Perſouen, 
an Kindbettſieber 2 Perſonen, davon 1 in Stettin, 
und an Genickſtarre 1 Perſon. In Stargard und 
in den Kreiſen Demmin, Regenwalde und lecker⸗ 
münde kam kein Fall von auſteckender Krankheit vox. 

— Der Referendar Griep iſt im Bezirk 
des hieſigen Oberlandesgerichts zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor ernannt. 

* Nach den Nachrichten über den Filterberrieh 
der Stettiner Waſſerwerke im Monat 
Dezember betrug der Waſſerverbrauch 338 620 
Kubikmeter und hat gegen das Vorjahr um 6,83 
Prozent zugenommen, gegen 1892 (das Jahr des 
Höchſtverbrauchs) um 22,28 Prozent abgenommen. 
Die Filtrirgeſchwindigkeit betrug zwiſchen 37 und 
59 Millimeter, im Mittel 49 Millimeter, blieb 
alſo unter der im allgemeinen zuläſſigen Greuze 
von 100 Millimetern. Bei der bakteriologiſchen 
Unterſuchung des Waſſers zeigte das dem Filter 
E entnommene Rohwaſſer Keimzahlen von 
2400 bis 320. Bei den Filtraten der einzelnen 
Filter iſt die bei normalem Filterbetrieb im alle 
gemeinen zuläſſige Grenze von 100 Keimen im 

timeter bei 78 Unterſuchungsproben 
niemals überſchritten. Mehr als 20 Keime fanden 
ſich ſechsmal. Die höchſte Keimzabl iſt 54, die 
niedrigſte 1. Alle Filter arbeiteten mithin normal 
und lieferten meiſt nahezu keimfreies Waſſer. 
Die Proben aus dem Reinwaſſerbehälter ergaben 
Keimzahlen von 3 bis 15. Bei den Proben ans 
Zapf der Stadt blieben die Keimzahlen 
bei 30 Unterſuchungen aus 3 Zapfſtellen unter 
100 (der zuläffigen Grenze). Die höchſte Keime 
zahl iſt 92, die niedrigſte 8. 

— Elektriſche Uhren (Patent 
Möller) erregen auf der Jubiläums-⸗Aus⸗ 
ſtellung des Vereins für deutſches Kunſt⸗ 
gewerbe in Berlin gegenwärtig großes Auf 
ſehen und beſonders in Fachkreiſen zeigt ſich 
für dieſelben beſonderes Intereſſe. Die Uhren 
ziehen ſich elektriſch ſelbfttätig auf, jo daß ein 
Aufziehen mit der Hand fortfällt und haben 


Gang. * Die kfekfriſchen Clemente weiche vie 


treibende Kraft bilden, befinden ſich in der Uhr 


und bedürfen früheſtens nach 2—3 Jahren der 
Erneuerung. Für unſere Stadt iſt Herrn 


Richard Schendel. Papenſtr. 45, der 
Alleinverkauf dieſer Uhren übertragen und iſt 
derſelbe gern bereit, dieſe intereſſante Erfin- 
dung ohne jeden Kaufzwang vorzuführen und 
zu erläutern. a 

* Die fünfte Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts hatte ſich heute als zweite 
Inſtanz mit einer Übertretung der Polizeiver⸗ 
ordnung vom 3. Februar 1898 zu beſchäftigen. 
Beſagte Verordnung unterſagt das Aufſtellen 
und Aufhängen von Waren an Häuſern und 
Türen ſtraßenwärts und war auf Grund der⸗ 
ſelben ein Strafmandat gegen den Delika⸗ 
teſſenhändler Zemke erlaſſen worden, weil 
dieſer an der Tür feines in der Luiſenſtraße 
befindlichen Ladens während der Geſchäfts⸗ 
— — 4 Berg 1 
erausgehäng 3. erho ider 
gegen die polizeiliche Skrafber A 
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er ein Gewohnheitsrecht für das Ausſtelleu 
von Waren 4. der Straße hin für ſich gel- 
tend machte, das Schöffengericht verurteilte 
ihn jedoch am 6. November 1902, wenn auch 
nur zu dem Strafminimum von einer Mark. 
Die gegen dies Erkenntnis eingelegte Be⸗ 
rufung hatte keinen Erfolg, da die Strafkam⸗ 
mer den Wortlaut der erwähnten Polizeiver⸗ 
ordnung für durchaus klar und das darin ent⸗ 
haltene Verbot für zwingend erachtete. Der 

ngetlagte könne ſich auch nicht darauf be⸗ 
cufen daß vielfach, trotz der Polizeiverordnung, 
das Aufhängen und Ausſtellen von Waren an 
den Ladentüren und vor den Häuſern geduldet 
werde. 

* Muſterſchutz iſt dem zweiten Ma⸗ 
cchiniſten unſerer ſtädtiſchen Feuerwehr, Herz⸗ 
eld, erteilt worden auf eine Vorrichtung, die 
dazu dient, um eine mehrteilige, ausſchiebbare 


zeiter in jeder beliebigen Höhe feſtſtellen und F 


elbſttätig einlaſſen zu können. ne 

* Auf dem Kohlmarkt find geſtern früh 
rei Kannen Milch entwendet worden. 
dieb wurde gefaßt und befinden die Haunen 
ich jetzt im Gewahrſam der Kriminalinſpek⸗ 
ion, wo der Eigentümer fie in Empfang neh⸗ 


ten kann. 3 

„ Gefundene Gegenſtände: 3 
Rilchtaunen, mehrere er monnaies mit In⸗ 
galt, mehrere Schlüſſel, 1 Pelzboa, 1 Pompa⸗ 
our, 1 ſchwarzer Damenſchirm mit grüner 
krücke, 1 ſchran zer Handkoffer, 1 Taſchenuhr, 
ſchw. Da enhut, 1 20⸗Markſtück, 2 goldene 
Ineifer it Schnur bezw. Kette, 1 goldener 
Demeniicaelting, 1 goldene Broſche, Papiere 
* Namen Ernſt Marquardt. — Zu⸗ 
lelaufen find zwei Hunde und zwar ein 
Sollie mit der Steuermarke 1383 und ein 
kraumer Jagdhund. 


— 
Stadt⸗Theater. 

Drei Berliner Künſtler waren geſtern zur 
übernahme der führenden Rollen im 
„Othello“ verpflichtet worden und man 
hätte darnach recht wohl ein ausverkauftes 
Haus erwarten dürfen, um ſo mehr, als einer 
von dem Trifolium, Adalbert Matkowski, 
hier ſeit langem bekannt und geſchätzt iſt. Es 
ließ ſich jedoch nur ein „guter Veſuch“ feſt⸗ 
ſtellen und das genügt für ſolche Vorſtellun⸗ 
gen nicht, denn woher ſollen Mut und Mitter 
zu ähnlich bedeutenden Unternehmen kommen, 
wenn das Publikum ihnen gegenüber lau 
bleibt? Für mich hatte Matkowskis „Othello“ 
noch den Reiz der Neuheit und mehrfach bin 
ich durch die Art ſeiner Auffaſſung überraſcht 
worden, ganz beſonders in der Scene vor dem 
Dogen, wo er bei der Erzählung auf jeden 
Auflug von Pathos verzichtete. Hier ſollte 
offenbar, ebenſo wie zu Beginn des zweiten 
Aktes, die natürliche Argloſigkeit des Mohren 

ont werden und dies Ziel wurde vollkom⸗ 
men erreicht. Weit packender wirkte freilich der 
Fohe ener ei; Othello und den 

am 

8 jener Kigteile mit Bang 


Frage a 

Schurke benutzt, um 
| „ amszuftreuen. inzu 
kam dabei freilich, daß in Friedrich Hoft- 
haus ein „Jago“ auf der Bühne ſtand, wie 
nan ihn nicht leicht zum zweiten Male findet. 
An dieſer Figur waren alle Einzelheiten mit 
nem geradezu erſtaunlichen Raffinement 
herausgearbeitet, getragen von einer ſchwer 
zu erreichenden Sprechkunſt, die jeder Seelen⸗ 


regung leicht gehor 

Darſteller beiſpielsweiſe aus dem an Rodrigo 
gerichteten Sermon zu machen und mit wel- 
feat 9 12 d eee Müheloſigkeit 


Handlung ein. Als „Desdemona“ hatte 
Sophie Wachner zunächſt eine ungemein 
ſympathiſche Erſcheinung ins Feld zu führen 
und mit dieſem Vorzuge verband ſich der an⸗ 
dere eines wohllautenden, weichen und 
ſchniegſamen Organs, das die Worte zu 

fit wandelt. So ausgeſtattet, konnte es 
der Daritellerin nicht ſchwer fallen, die um 
Liebe leidende Frau überzeugend und rührend 
zugleich zu verkörpern. Von dem heimiſchen 
Perſonal wurden die Gäſte in anerkennens⸗ 
werter Weiſe unterſtützt, vortrefflich waren 
Pichons „Caſſio“ und Betty Klinders 


e gefahrdrohenden Monologe der 


eu 3 5 . Büttner (Bra⸗ 
antio), Franz Rauch (Rodrigo), Alfred 
Jalk (Montano), Mar Se 


(Doge) ſowie Criſtel v. Pommer (Bianca 
beſtanden in Ehren. Nur der „Lodovico“ a 


Der folgt 


cht. Was verſtand der 


eine etwas ab. 
Max Büttner bewirkte Inſcenierung ber- 
diente das wärmſte Lob. Beifall wurde an 
den Aktſchlüſſen reichlich, zum Schluß ſogar 
in enthuſigſtiſcher Form geſpen det 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Aus Köln wird gemeldet: Als geſtern 
Mittag gegen 12 Uhr ein Boot der Kölner 
Danıpffähre ſich inmitten des Stromes befaud, 
ſtellte ſich ein unbekannter Paſſagier auf eine 
Bank und fprang in den gochgehenden Fluß. Die 
Rettungsverſuche blieben iüfolge der ſtarken Strö⸗ 
mung erfolglos. 

n Ei in Tiflis erſcheinende „Sſew. 
Kawk“ bringt folgendes Sittenbild aus einem 
ruſſiſchen Dorfe: Durch die lange Dorfſtraße 
zieht ſich eine ſonderbare Prozeſſion: zwei 
Frauengeſtalten, ein junges Mädchen und 
eine Frau, beide bloß mit dem Hemd bekleidet, 
befinden ſich an der Spitze des Zuges. Ihnen 
unmittelbar ein ernſt dreinſchauender 
Mann, der eine Peitſche in der Hand hält und 
fie mit voller Kraft auf die zum Teil entblöß⸗ 
ten Rücken der beiden Frauen niederſauſen 
läßt. Ein Haufe johlender Männer, Frauen 
und Kinder ſieht dem rohen Schauſpiel zu. 
Offenbar iſt das Volk an derartige Seenen 
gewöhnt, denn keine Hand rührt ſich, der bru⸗ 
talen Entehrung dieſer beiden Frauen Ein⸗ 
halt zu gebieten. Eng aneinander gefeſſelt, 
ſind die Bedauernswerten genötigt, lautlos 
die Mißhandlung zu ertragen, denn nach 
jedem Klagelaut, den ſie von ſich geben, ſauſt 
die Peitſche mit doppelter Kraft auf ihre Rücken 
nieder. dieſe, in jo grauſamer Weiſe Ge- 
ſchändeten ſind keine Mörderinnen, keine 
Diebinnen, ſie trifft nur der Vorwurf, einem 


ungeliebten Manne, den die Eltern ihnen auf- 


gezwungen haben, entlaufen zu ſein. Das 
Mädchen ſollte auf den Wunſch der Mutter 
vereiratet werden, dreimal machte es den Ver⸗ 
ſuch, dem ihr aufgezwungenen Schickſal zu 
entgehen, das letzte Mal in Begleitung ihrer 
ſeit einem Jahr verheirateten Leidensgenoſſin, 
die nicht länger die Mißhandlung ihres Man⸗ 
nes zu ertragen vermochte. In einen ſieben 
Werſt vom Dorfe befindlichen Wald hatten ſich 
die beiden geflüchtet und dort in einer leer 
ſtehenden Heuſchauer Obdach gefunden. Doch 
ſchon nach drei Tagen hatte der Vater des 
Mädchens den Aufenthaltsort der Entflohenen 
ermittelt; er erſchien in der Schauer, befahl 
den beiden, ſich bis auf das Hemd zu entflei- 
den, band ſie aneinander, ſtieg aufs Pferd und 
trieb die Frauen mit Peitſchenhieben in das 
Dorf zurück, wo ſich ſofort dem ſonderbaren 
Aufzug die halbe Dorfgemeinde anſchloß. 
Nach der Beendigung der „Prozeſſion“ wurde 
die Frau ihrem Manne übergeben, der ſie 
ſofort in ein Zimmer ſperrte und ſie in un⸗ 
barmherzigſter Weiſe mißhandelte. Ihr Weh⸗ 
geſchrei war dabei ſo herzzerreißend, daß ſelbſt 
die vor der Hütte verſammelten Bauern die 
„Belehrung“ zu grauſam fanden und dem 
Manne das blutüberſtrömte Weib entriſſen. 
Das unglückliche Mädchen traf daſſelbe Schick. 
jal; es wurde vom Vater in das elterliche 
Haus gebracht und dort ſo lange mit Worten 
und Taten bearbeitet, bis es dem Vater ver⸗ 
ſprach, den für ſie beſtimmten Mann zu hei⸗ 
raten. Die Heirat, ſchließt das Blatt, ſoll be⸗ 
reits am nächſten Tage ſtattgefunden haben. 

— über kraſſe Gewalttätigkeiten bei der 
Steuereintreibung im Dorfe Tſchiflik des 
Usküber Vilajets wird folgendes berichtet: 
Zwei Spahis kamen zum Taſſe Sindraſchi, 
um den Zehent zum zweiten Male einzutreiben, 
weil der Bauer zweimal gemäht hatte; der 
Bauer weigerte ſich, die Abgabe ein zweites 
Mal zu zahlen. Die betrunkenen Spahis be- 
drohten den Bauern mit ihren Waffen, worauf 
ſeine Schwiegertochter ſich ſchützend vor ihn 
ſtellte. Ein Spahi feuerte auf die ihrer Ent⸗ 
bindung entgegenſehende Frau, welche ſchwer 
verletzt niederſank. In der Nacht brachte ſie 
ein totes Kind zur Welt, dem vor der Geburt 
Rückgrat und Schenkel durchbohrt worden 
waren. Die Frau ſtarb unter furchtbaren 
Schmerzen. Der Kaimakam wollte keine Klage 
der Anverwandten anhören. Das tote Kind 
wurde nach üsküb zur Kommiſſion für Durch— 
führung der Reformen geſchafft, und der ruſ— 
ſiſche Konſul ſendete ſeinen Dragoman zum 
Präſidenten der Kommiſſion Huſſein Hilmi 
Paſcha, der wohl die Klage anhörte, ſich aber 
weigerte, den Leichnam anzuſehen. Gegen die 
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M. B. augenblicklich ohne einen Beſitzer. 
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unglückliche Figur ab. Die von ſchuldigen Spahis wurde bisher nicht vorge⸗ 


gangen. 

— Die Freihätsſtatue ö 
Newyork iſt, ſo ſeltſam es auch klingen mag, 
Das ameri⸗ 
kaniſche Schatzamt hatte im vorigen Frühjahr 
entſchieden, daß die Statue auf Ellis Island 
nicht länger als Leuchtturm be 
ſolle, und es wurde eine . 
miſſion eingeſetzt, welche über die weiter 
2 5 1 Bauwerks beraten 
und beſonders einen Beſchluß darüber faſſen 
ſollte, wem das Eigentumsrecht an der Statue 
zuzuſprechen ſei. In der Zwiſchenzeit hatte 
aber der Kriegsſekretär Root das Quartier- 
meijter-Departement angewieſen, die 
auch fernerhin aus patriotiſchen Gründen zu 
beleuchten, was auch ausgeführt wurde. Da 
nun dieſes Arrangement auf die Dauer nicht 
durchführbar iſt, hat die Freiheitsſtatue Kom⸗ 
miſſion den Kriegsſekretär unlängſt erſucht, 
den Kongreß zum Erlaß eines er 
zu veranlaſſen, durch welches die Statue an 
die Regierung übertragen wird. In dieſem 
Falle will die Kommiſſion dem Schatzamte 
auch einen Fonds von 40000 Dollars über⸗ 
weiſen, der für Beleuchtungszwecke vorhan⸗ 
den iſt. s 

Dortmund, 9. Januar. Die Straf⸗ 
kammer verurteilte den früheren Schutzmann 
Baucks zu neun Monaten Gefängnis. Er ha 
einen Arbeiter, mit dem er in einer Wirtſchaft 
in Wortwechſel geraten war, zu unrecht ver— 
haftet und ihn auf dem Wege zur Wache und 
in der Gefängniszelle mißhandelt. 

Paks (Ungarn), 9. Januar. Mehrere 
vermummte Räuber erbrachen das Haus des 
Madocsaer Landwirtes Stefan Horvath und 
überfielen die Gattin und die Schwiegermutter 
Horvaths; die erſtere wurde ſofort erſchlagen, 
die letztere in geradezu beſtialiſcher Weiſe zu⸗ 
gerichtet und getötet. Nachdem die Mörder 
noch ſämtliche Schmuckſachen und das vorhan⸗ 
dene f ie Ka genommen hatten, er- 
griffen ſie die Flucht. 3 

Zürich, 9. Januar. In Hohenkrähen 
wurden ein Bauer Moosbruger und deſſen 
Magd verhaftet, nachdem letztere eingeſtanden 
hatte, daß ſie ſechs Kinder zur Welt gebracht 
habe, welche von Moosbruger regelmäßig un⸗ 
mittelbar nach ihre Geburt umgebracht wor 
den waren. ö 
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Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 10. Januar. Über die Lage 
in Marokko wird aus Tanger gemeldet: Der 
ſteigende Einfluß Frankreichs beunruhigt hier. 
Seinem Betreiben folgend berief der Sultan 
den mächtigen Scheriff Wazan, um die Führer 
der Aufſtändiſchen zu beſtechen und „To die 
Unterwerfung der Rebellen zu ermöglichen. 
Der Erfolg wird für zweifelhaft gehalten. Die 
Europäer verlaſſen Fez, da ſie eine anti⸗ 
europäiſche Reaktion fürchten. Das Heer des 
Sultans iſt marſchbereit und beabſichtigt, die 
Streitkräfte des Prätendenten von zwei Sei⸗ 
ten zu umfaſſen. Das Terrain und die Feind⸗ 
ſeligkeit der unabhängigen Stämme dürften 
aber den Marſch ſehr erſchweren. Der Stamm 
der Khaingas huldigte dem Sultan. Eine 
Entſcheidung wird demnächſt erwartet. 

Nach einer Meldung aus Wien wird von 
dortiger unterrichteter Seite mitgeteilt, der be⸗ 
abſichtigte Beſuch des ſächſiſchen Kronprinzen 
bei Kaiſer Franz Joſef bezwecke hauptfſächlich, 
die Mißſtimmung zu beſeitigen, die am Wie⸗ 
ner Hofe che, weil man hier von allen die 
Affaire der prinzeſſin effenden Vor⸗ 
gänge bis zum letzten Augenblick in Unkennt⸗ 
niß ließ, denn ſonſt wären von hier aus ent⸗ 
ſprechende Schritte unternommen worden, um 
es nicht zum äußerſten kommen zu laſſen. 
Nach Depeſchen aus Salzburg bot die Fa⸗ 
milie Toscana Leopold Wölfling drei Millio⸗ 
nen als Abfindungsſumme an. 

Zu den Feierlichkeiten aus Anlaß der 
25. Wiederkehr des Todestages Viktor Ema⸗ 
nuels wird noch aus Rom gemeldet: Am 
Mittag begann der Zug der Deputationen 
ſämtlicher patriotiſchen Vereine und Städte 
Italiens nach dem Pantheon. 15000 Men- 
ſchen mit ca. 800 Fahnen nahmen daran teil. 
Alle ausländiſchen Kolonien hatten Vertreter 
entſandt. Gegenſtand beſonderer Ovationen 
ſeitens des Publikums waren die Banner von 
Trieſt, Dalmatien, Görz und Iſtrien. Beim 
Vorbeimarſch an der öſterreichiſchen Botſchaft 
und dem Vatikan wurde durch Senken der 


e Ver- Bronzereliefs find zertrümmert. 


in heftigem Kampfe en 
Arbeitsvermittelungsamt ſtehen, 
an zn Protektion übt. Geſtern 5 
Ausſchreitungen vor dieſem Amte ſtatt. Eine 


daß 
Spezialkommiſſion 


tte ner N 2 dheit 
Sternburg wird zur ſelben Zeit hier erwartet, 
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Fahnen manifeſtiert. Als das große Votiv. 
ſchild Trieſts in das Pantheon eingebracht 


im Hafen von wurde, entblößten ſich alle Häupter, und die 


Behörden erhoben ſich von den Plätzen. 

Nach einer Meldung aus Mailand wurde 
das Denkmal des berühmten im Jahre 1849 
gefallenen Freiheitshelden Lurlans Manara 


; ? i lt. Die Statue 
werden in der letzten Nacht verſtümmelt. 
5 e-Gtom⸗ iſt ſchwer beſchädigt, mehrere Figuren an den 


Von den 
Tätern fehlt jede Spur. ; 

Wie aus Wien gemeldet wird, befinden 
ſich dort gegenwärtig 50 000 Arbeitsloſe, Ne 
1 gegen das ſtädtiſche 
weil dieſes 
angeblich bei der Vergebung von Arbeiten 
Geſtern Abend fanden große 


tauſendköpfige Menge wollte das Amt ſtürmen 
und erbrach Türen und Fenſter, die berittene 
Wache ſchritt ein und nahm mehrere Verhaf⸗ 


tungen vor. 


Aus Newyork meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Das Staats⸗Departement wurde informirt, 
Baron Speck von Sternburg in einer 
nach Waſhington komme. 
Einiges Aufſehen erregte es, daß der Bot⸗ 
ſchafter Holleben Waſhington verließ, ohne 
vom Präſidenten oder vom Staatsſekretär 
Abſchied zu nehmen, indeß wird dies mit ſei⸗ 
angegriffenen Geſundheit begründet. 


wo der amerikaniſche Geſandte in Venezuela 
Bowen hier eintrifft. 

Aus Newyork meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Das Abkommen über die maritime Abrüſtung 
zwiſchen Chile und Argentinien wurde geſtern 
unterzeichnet. Ueber die Abnahme oder den 
Verkauf unvollendeter Panzer wird nach einer 
gemeinſamen Verabredung und mit Zuſtim⸗ 
mung des Schiedsrichters verfügt werden. 
Argentinien läßt zwei, Chile einen Panzer 
armieren. 

Der „Commercial eldvertiſer“ erklärt, der 
deutſche Botſchafter werde von der deutſchen 
Regierung zum Sündenbock ihrer diplomati⸗ 
ſchen Fehler gemacht. Dieſe hätten mit 
Samoa begonnen, dann ſei die Manilabay ge⸗ 
kommen, ſpäter die Pouncefote-Affaire und 
ſchließlich Deutſchlands rauhes Eingreifen in 
Haiti, wo milde Maßregeln genau jo gute 
Dienſte geleiſtet hätten. 

Die „Eveningpoſt“ widmet ee 
warme Worte der Anerkennung und Fagtı 
er habe ſich um das gute Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen den beiden Mächten ſehr bemüht. Das 
Blatt bemerkt ferner, die Feindſeligkeiten, die 
vom ſpaniſchen Kriege gegen England hier 
vorgehalten haben, ſeien anſcheinend nun auf 
Deutſchland übergegangen. 

Madrid, 10. Januar. Geſtern fand 
unter dem a des Miniſters des Innern 
ein Miniſterrat ſtatt. Der Miniſter des In⸗ 
nern legte ſein Programm über die Handels 
politik dar und wurde ermächtigt, die Aus- 
dehnung der Handelsbeziehungen zu den übri⸗ 


gen Staaten fortzuſetzen. Der Miniſterrat 
beſchloß ferner, der endgültigen Beiſetzung 


Sagaſtas beizuwohnen; hierbei wird auch der 
König zugegen ſein. 

London, 10. Januar. „Daily Mail“ 
berichtet aus Newyork, der Holzkönig Bradley, 
der ein Vermögen von 200 Millionen Dollars 
beſaß, iſt geſtern geſtorben. Vor ſeinem Tode 
ließ er eine Bureau -Angeſtellte, Fräulein 
Meyer, der er früher die Ehe verſprochen hatte, 
an ſein Lager kommen, und ſich mit ihr trauen. 
Da kein Teſtament vorhanden iſt, erbt die 
junge Gattin ſein ganzes Vermögen. Die 
Verwandten Bradleys werden hiergegen einen 
Prozeß anſtrengen. 

London, 10. Januar. Die „Times“ 
veröffentlicht einen Brief über die Newfound⸗ 
landfrage. Der Korreſpondent verſichert, die 
Frage werde durch ſich ſelbſt in einigen Jah⸗ 
ren beglichen werden, falls der Modus vivendi 
erneuert würde, da die franzöſiſchen Fiſcher 
immer ſeltener werden und ohne die von der 
Regierung bewilligten Prämien überhaupt 
nicht mehr in dieſer Gegend Fiſchfang aus⸗ 
üben könnten. 

Pretoria, 10. Januar. Nach einer 
amtlichen Statiſtik befinden ſich in Transvaal 
und dem Oranjeſtaat gegen 3000 Witwen 
und 4000 Waiſen. 

Tanger, 10. Janugr. Die Nachrichten 
aus Fez ſind wenig befriedigend. Der Stamm 
der Hyania, welcher Vertreter zum Sultan ae 
ſandt hatte, unterſtützt immer noch die Re— 


Skadtrerotdneten-Verſammlung. 
Donnerſtag, den 15. d. Mis.: Seine Sitzung. 
Stettin, den 11. Januar 1908. 
5 Dr. Schartau. 


Stettin, den 3. Januar 1908. 


Bekanntmachung. 


Behufs Informierung über die Höhe der nach 


dem M. ne runaitejee vom 13. Juli 
1899 (R.⸗G.⸗Bl. S. 463 ff) für die einzeln Kategorien 
der Verſicherten zu verwendenden Beitragsmarken 
werden die beteiligten Kreiſe darauf aufmerkſam 


gemacht, daß in dem diesjährigen Adreßbuch Seite | Riptom, Schornſteinfeger Olm, 


680 bis 687 Beſtimmungen hierüber nebſt einer 

— — * wu Sanftalt 2 07 . 
eberſicht über die nklaſſen 

dacht ift 90 ohnklaſſen zum Abdruck 


Der Königliche Polizeipräſident. 


Y. Sehroeter, 


Aufgebot. 
Die Frau Helene Schneider, geb. Klug, in 
Swinemünde hat beantragt, ihren Ehemann, den 
verſchollenen Paſtor Richard Schneider, zuletzt 
wohnhaft in Waaſe a. Ummanz, für kot zu erklären. 
f bezeichnete Verſchollene wird aufgefordert, 
ſich ſpäteſtens in dem auf den 14. Juli 1903 


vormittags 10 terzeichnete 
richt anberaumten r, vor dem unterzeichneten Ge 


widrigenfalls die T 
An Alle, welche 
des Verſchollenen zu erteilen v 
Aufforderung, ſpäteſtens im — 
Gericht Anzeige zu machen. 
Bergen a. Rügen, den 7. Januar 1908. 
Königliches Amtsgericht, Abt. 3. 


Bekanntmachung. 
nſcher Ausführung der für den Vetrieb der ſtäd⸗ 
bie en Gasanſtalt erforderlichen Fuhren ſoll für 
dergebelt vom 1. April 1908 bis 31. März 1900 
eie werden 

ie Bedingungen ſowi £ iege 
e gen ſowie der Zoueuplan liegen 
an Geſchäfkszimmer, Rathaus, Jimmer 13, aus. 
Bedingungen werden gegen 50 verabfolgt 

erſiegelte Angebote init der lufſchrift , 

Verſiegelte Angebote mit der Aufſchrift „An 
auf Fuhren“ ſind bis zum 31. d. M 
12 Uhr, bei uns einzureichen. 8 


Stettin, den 8. Januar 1908, 
Der Magiſtrat, 
Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputakion. 


A 1 
2 
2 


odeserklärung erfolgen wird. 


ögen, ergeht die 
Aufgebotstermine dem 


gebot 
mittags 


18. 


— 


Eheihliehn 


Auskunft über Leben oder Tod 


Gründl. u. gewiſſenh. * u. Unterricht 
in allen Gymnaſial⸗ u. Elementarfächern für 
Schüler u. Exwachſene. Honorar 9 / monatlich. 
Beſte Erfolge und Zeugniſſe. 


Bohriſch⸗Bier 


vorzüglicher Qualität in Flaſchen und Ge- 


(rumd mann, Heinrichſtraße 1: binden empfiehlt 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 9. Januar 1908, 

2 Geburten: 

in Sohn: dem Fuhrherrn Garbrecht, Arbeiter 
meſe Arbeiter FE a Schloſſer 
Wolff, Töpfergeſellen Flalowski, Hülfsrangiermſtr. 
Erckner. 

Eine Tochter: dem 


Arbeiter Lilienthal, Poſt⸗ 
aſſiſtenten Jahrmann, hal, Poſ 


Arbeiter Wienholz, Tischler 
1 Arbeiter Burow, 
Maurergeſellen Lübke, Schuhmacher Maaß. 
Aufgebo te: 

Kaufmann Lemke mit Frl. Hoffmann; Schloſſer⸗ 
geſelle Buſſe mit Frl. Nehmer; Arbeiter Gode mit 
rl. Rohde; Schuhmacher Bunde mit Frl. Wolff. 
ngeu: 

Schulz; Kupferſchmied 


Arbeiter Erdmann mit Frl. 
Fritz mit Frl. Hinzpeter. 
| Todesfälle: = 
Korbmachermeiſterfrau Rabitz; Gerbermeiſterfrau 
Wagner; Rentier-Witwe Frantz; Lootſen⸗Witwe 
Schweim; Schiffsſtauer⸗Witwe Hoffmann; Sohn 
des Schloſſers Lindner; Tochter des Arbeiters 
Streifert; Sohn des Arbeiters Strack; Tochter des 
Maurers Bleudorn; Tochter des Fuhrherrn Neu— 
mann; Tochter des Schneiders Halfpap. 


Aufgebotstermine zu melden, Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geſtorben: 
61 J. [Stolpl. 
(Bargiſchowf. 
roth [Reuſtettin!. 
Louiſe Schütt, 74 F. [Bergen a. R.]. 


Golien & Böttger, Beringerſtr. 78, Kleine Preiſe. 


empfehlen 


ff. Bohriſch Bier Bohriſch⸗Bier 


in Flaſchen und Gebinden. 
Café Alte Liedertafel. 
Täglich Concert 
der Damen⸗Kapelle „Akropolis, 


Dir.: Frl. Baroni, 
Aufaug 7½ Uhr. 


Sonntag 3½: Kleine Preiſe. (Ein Kind frei.) 
Aus der Märchenwelt. 

557 Uhr: IV. Serie. Bons ungültig. 
Die Jüdin. 

Montag: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 
Der Pfarrer von Kirch feld. 
Dienstag: J. Serie. Alle Bons ungültig. 
Erſtes Gaſtſpiel Signorina Prevosti. 


La Traviata. 


Bohriſch⸗Bier Sam der originellſten Herren-Maske. 3 


vorzüglicher Qualität 
Kannen empfiehlt 
Arthurschönfeldt, Bogislavſtr. 


in Flaſchen und 


Alt⸗Heidelberg. 
Er und feine Schweſter. 
Der Zaubermantel. 


Donnerſtag, den 15.: 


Erſter großer Maskenball. 


Bons gültig. 
Täglich 30: 


vorzüglicher Qualität in Flaſchen und 
Gebinden empfiehlt 


Johs. Wendt, Bismarckſtraße 4, 


Eingang Eliſabethſtraße. 


Stern-K- Säle. 


Hochf. Bohriſch-Bier 
in Flaſchen und Gebinden empfiehlt 


Frau Marie Gauger, 
Alte Falkenwalderſtr. 10, 


J Bellevue-Eiablissement 


Donnerstag, 15. Januar 1903: 
9, 


J. gr. Naskenball. 
Elegante Dekoration des geſammten 
Etabliſſements. 
Prämiirung der drei ſchönſten 
Damen⸗Masken > 


BEBEBEB 


BBRERBBLLLLERR 


Neue Scherze und Ueberraſchungen. 


BEutree: Herren 2 Mark, Damen 
1 1 Mark. 


€ 


R |BEEEREEHETEBERE 
Frau Johanna Schüler geb. Simon, | Sonntag ute Er und feine Schweſler. 


Fräul. Ana Stolzenburg, 31 J.] Bons ungültig 
Frau Amanda Herrmann geb. Klam Montag 7½: 
Schiffskapitänwitwe Mathilde Bons gültig. 
Vorbrodt geb. Vaegler (8 J. [Wieckl. Rentierfrau Dienſtag 7½: 


Hochf. Bohriſch-Bier 
in Flaſchen und Kannen empfiehlt 
Gast, Krämer, A Jalkenwalderſt 11. 


Turnhalle 


(Grünſtraße). 


Sonntag, den 11. Januar: 


2 grosse Streich-Concerte 


von der Kapelle des Grenadier⸗Regiments König 
Re IV. 5 
Direktion: R. Henrion, Muſikdirigent. 


20 gu; 5 20. N Anfang nachmittags 4 Uhr, Entree 35 % inch 
eee eilten - Vorstellung. „abends 3 "30.81 Gnrterobe 


2 


bellen und dieſer Verrat pat zweimal nach 


einander den Sultan ſchwer geſchädigt. Der 
Sultan fährt in der Inſtandſetzung der Ver⸗ 


teidigungswerke der Stadt fort, aber die Be⸗ 
völkerung wird es vorziehen, wenn ein even⸗ 
tueller Kampf zu ſeinen Ungunſten ausfallen 
würde, mit großer Begeiſterung den neuen 
Herrſcher willkommen zu heißen. Die Lage iſt 
ernſt und die Rebellen ſtehen in der Nähe der 
Stadt. 

Caracas, 10. Januar. Der amerika⸗ 
niſche Geſandte Bowen ſchifft ſich am Sonntag 
an Bord des amerikaniſchen Dampfers „Al- 
bany“ ein. Bowen hat von Caſtro auch den 
Auftrag erhalten, die von Venezuela gegen 
England erhobenen Klagen geltend zu machen, 
beſonders die betreffend dar Unterſtützung der 
Rebellen ſeitens der engliſchen Kolonie. * 


Briefkaſten. 

G. R. In dem angegebenen Fall kann am 
15. des Monats die Kündigung erfolgen, die 
Miete iſt alſo noch für den ganzen Monat zu 
entrichten. — Elſe M. Die Großherzogin Luiſe 
von Baden war eine Schweſter Kaiſer Wilhelm I. 
und wurde am 3. Dezember 1838 geboren, ihre 
Vermählung fand am 20. September 1856 ſtatt. 
Karl W. Eine geographiſche Meile iſt 
= 7420 Meter, eine Seemeile = 1852 Meter 
und eine franzöſiſche Seemeile — 5556 Meter. 
Otto L. Die Zivilliſte des Königs von 
Preußen beläuft ſich auf 15 719 296 Mark, es iſt 
nicht die höchſte unter den Staatsoberhäupter 
denn der Kaiſer von Rußland bezieht 19 690 0 
Mark (8950 000 Rubel), der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn 15 810 000 Mark (9 300 000 Fl.) 
und der türkiſche Sultan bezieht ſogar 40 090 000 
Mark (200 000 000 Piaſter). — L. B. in G. 
8 667 des D. See⸗H.⸗N. beſtimmt darüber: 
„Wenn der Reiſende vor Antritt der Reiſe den 
Rücktritt von dem Ueberfahrtsvertrag erklärt oder 
ſtirbt oder durch Krankheit oder einen anderen in 
ſeiner Perſon ſich ereignenden Zufall zurückzu⸗ 
bleiben genötigt wird, ſo iſt nur die Hälfte des 
Ueberfahrtsgeldes zu zahlen. un nach dem 
Autritte der Reiſe der Rücktritt erklärt wird oder 
einer der erwähnten Zufälle ſich ereignet, ſo iſt 
das volle Ueberfahrtsgeld zu entrichten.“ — G. M. 
Nr. 389 288 der Roten Kreuzlotterie hat nicht ge⸗ 
wonnen. — H. 52, Das Gedicht mit dem An⸗ 
fang: „Der Weihnachtstag begann zu lichten“ iſt 
uns nicht bekannt, wir konnten dasſelbe auch in 
einer Anzahl Sammlungen nicht finden. — Zwei 
Wettende C. Eine neue Omnibus⸗Verbindu 
nach dem Glambeckſee von April d. J. ab durch 
eine Berliner Geſellſchaft wird nicht eingerichtet, 
dagegen beabſichtigt Herr Pabſt die ſchon be⸗ 
ſtehende Verbindung zu erweitern. 


Der heutigen Nummer liegt für unſere 
hieſigen Abonnenten ein Proſpekt über 
„Fuchsol“ bei. 

Unter dem Namen „Fuchſol“ kommt ein 
chemiſches Präparat auch in Deutſchland jetzt in 
den Handel, das ſich in anderen Ländern ſchon als 
vorzügliches Vertilgungsmittel für allerlei Unge⸗ 
ziefer, ſowie für Ratten und Mäuſe bewährt hat. 
Die Präparate haben bereits ſeit 3 Jahren in 
Oeſterreich⸗Ungarn gerade in allerlei Großbetrieben 
vorzügliche Dienſte geleiſtet und werden deswegen 
auch in Deutſchland ſicher mit Freuden begrüßt 
werden. Wie not es tut, ein vollkommen giftfreies 
und ſicher wirkendes Präparat zu beſitzen, dürfte 
allgemein anerkannt werden. Als ein ſolches Mittel 
iſt „Fuchſol“ zu betrachten. Es hat außerdem noch 
die gute Eigenſchaft, daß es weder für andere 
Tiere, noch für Menſchen eine ſchädliche Wirkung 
beſitzt und nur diejenigen Tiere tötet, für welche 
es beſtimmt iſt. Daß die Präparate ſicher wirken, 
haben die Verſuche gezeigt, die in Berlin bereits 
vorgenommen worden ſind. Ein Verſuch mit dieſen 
Präparaten iſt demnach zu empfehlen. Hoffentlich 
ſtellt ſich dabei das „Fuchſol“ als das lang erſehnte 
Mittel heraus, welches zur Befreiung von der 


großen Ungezieferplage führt. 

Der alleinige General-Bertrieb für ganz Deutſch⸗ 
land befindet ſich bei A. Goldſchmidt, Rerfin W., 
Faſanenſtraße 72/78. 


Börſen⸗Berichſe. 
Getreidepreis ⸗Notirn igen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pont mern. 

Am 10. Januar 1903 wurde file iuläu⸗ 
diſches Getreide gezahlt lu Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis 133,00, Weizen 148,00 bis 149,00, 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer —— bis —.—, 
Rübſen ——, Kartoffeln 

Ergänzungsnotirungen vom 9, Januar. 

* Berlin. (Nach Ermittelung.) Ro igen 
135,00 bis —,.— Weizen 154,00 bis „ 
Serie —.— bis —.— Hafer 142,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 126,00 bis 128,00, 
Weizen 150,00 bis 154,00, Gerſte 122,00 bis 
126,00, Hafer 122,00 bis 127,00, 

Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 9. Jaunar gezahlt tote 
Berlin in Mark per Tome ſakl. Fra ht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. Roggen 141,00, Weizen 166,50. 

Liverpool. Weizen 171,75. 

Odeſſa. Roggen 141,50, Weizen 164 25. 

Riga. Roggen 149,25, Weizen 169,25, 


Magdeburg, 9. Januar. Rohzucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Terminpreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Jannar 16,10 G., 16,15 B, 
per Februar 16,15 G., 16,25 B., per März 16,25 
G., 16,35 B., per April 16,35 G., 16,45 B, 
per Mai 16,50 G., 16,60 B., per Anguſt 16,90 
(G., 17,05 B., per Oktober⸗Dezember 17,85 G., 
18,00 B. Stimmung ſtetig. 

Bremen, 9. Januar. Jörſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz höher. Loko: Tubs und Firkins 
53,50. Doppel⸗Eimer 54,00. Schwimmend De⸗ 
zember⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck behauptet. 


—— 
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Voransſichtliches welter 
für Sonntag, den 11. Januar 1403. 
Etwas kälter, meiſt trübe mit Miederſchlägen. 


Dre ee 
Hochf. Vͤhriſch- ier 
in Flaſchen und Gebinden empfiehlt 
N. Krause, Heumarkt. 
Bock-Brauerci. 
Theater⸗ und Spezlalitäten- Boriteilung. 


Sonntag, den 11. Januar 1903: 
Anfang 4 Uhr: 


Grosses Concert 
8 rt von der 


Kapelle des Jeld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2. 
Von 5 Uhr ab: Theater. 
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ET d Kontrol- Vorschriften 


Eöun’greich Sachsen. 


Technikum Hainichen 
1. Masch.- u. Elektrotechnik. Inge- 
nieure, Techn. u. 8 Labo- 
ratorien. — trei. u Utz. 


e Ausbildung von Volontären in? N 
chinenbau und Elekrotechnik. Cursus 
Jahr. Prospekte d. 3 Sohmidt & Oo., 

Ilmenau in Thüringen, 


Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Höhere nu. mittlere Fachschule für: E 
de und . Ingenieure ; I 
Klektro- u. Maschinen-Techniker ung 
Wer meister. Direktor Jentzen. 


i Staatskommissar., u 


Stottern, Tr und Lispeln heilt 
II. Lese ke, Lehrer, 
Stettin. Falkenwalderſtr. 123, III. 


Bayrische Kirmes. 
Wohltätigkeits- Volksfest 


des 
Vaterl. Frauen⸗Zweig⸗Vereins 
für die Stadtteile 
Grabow, Bredow, Nemitz, 
am Sonntag den 18. und 
Montag den 19. Jau. 1903 


von 3 Uhr bis Mitternacht 
in allen oberen Räumen des Konzert⸗ und 
Vereinshauſes unter gütiger Zuſtimmung der 
Vorſitzenden des Provinzial. Verbandes der 

Vaterl. Frauen-Vereine für Pommern 
Ihrer Excellenz Frau Ober⸗Präſident 

Freifrau von Maltzahn-Gültz. 

Wir richten an die opferfreudige Bevölkerung 
Stettins die herzliche Bitte, Gaben jeder Art, 
bare Beiträge am 17. Januar 1903 von 
10 Uhr früh bis 6 Uhr abends ins Konzert⸗ 
haus ſenden zu wollen, Gaben für das 
Büffet werden am 18. und 19. von 12 Uhr 
ab gern entgegengenommen. Auch bitten 
wir durch zahlreichen Beſuch am 18. und 19. 
Januar unſer Unternehmen fördern zu helfen. 

Eintritt 50 Pfg. ma 
Das Commitee: 

Frau Ingenieur Brunnemann; Frau Paſtor 
Deike; Frau Prediger Ganger ; Frau Dr. 
Hasselbach; Frau Kallmeyer; Frau Dr. 
Köhler; Frau Amtsgerichtsrat Koch II; 
Frau Ingenieur Krey; Frau Kaufmann 
Koltmus; Frau Ingenieur Markwart; Frau 
Hedwig Müller; Frau Brauereibeſ. Nelle; 
Frau Apothekenbeſ. Radeke; Frau Ingenieur 
Rote; Frau Dir. Stolle; Frau Schröder- 
Chaloupka; Frau Dr. Schliée; Frau Kauf⸗ 
mann Tetzlaff; Frau Ober⸗Ingenieur Unger; 
Frau Baumeiſter Wohlfarth. 


Konservatorium der Musik 
VBismarckitrafe 2, I. 

zur Aufnahme von vorgeſchrittenen Schülern in 

die Vorbereitungsklaſſen und in das 


KRKonſervatorium bin ich jederzeit 
bereit. 

Unterrichtsfächer: Höheres Klavier- und Violin⸗ 
ſpiel, Harmonielehre und Kontrapunkt, Ausbildung 
für den Muſiklehrerinnenberuf im Seminar. 

Honorar: monatlich 6—12 % für wöchentlich 
zwei Lehrſtunden, je nach dem techniſchen Stand⸗ 
punkte des Schülers. Im Juli wird kein Honorar 
gezahlt. 

Jährlich Prüfungen im Beiſein der Angehörigen. 


Carl Kunze, Direktor. 
I Feig e’sche Sterbekassen- 
la zu Stettin. 


Gegründet 1784. 

Am Sonntag, den 25. Januar d. Js., nach⸗ 
mittags 3½ Uhr, im Reſtaurant „Drei Kronen“, 
Breiteſtraße 29—30, auf dem Hofe bei unſerm 
Mitgliede Herrn B. Krause: 


Ordentl. Mitgliederverſammlung 


(General-Verſammlung). 

Aae derbi: 1. Verichterftattung des Vor⸗ 
fiaudes über die Lage der Geſellſchaft; 2. Rech⸗ 
nungslegung des Kaſſenführers; 3. Prüfung der 
elegten Rechnung und Erteilung der Entlaſtung 
ür den Kaſſenführer; 4. Wahl eines Geſellſchafts⸗ 
beamten und eines Mitgliedes des Aufſichtsrats: 
5. Beſchlußfaſſung über Vor und Anträge aller 
Art, welche ſich auf das Vermögen, die Verwaltung 
oder ſſonſtige Angelegenheiten der Geſellſchaft be⸗ 


ziehen 
a Stettin, den 8. Januar 1903. 
Der Vorſtand. 


Südfruchtkorb 


enth. 15 Apfelſin., 12 Mandarin., 1 Pfd. Smyrna⸗ 
geigen 1 Pfd. Sasel 1 Pfd. Traubenroſin. u 
Krachmandeln, 1 Pfd. Wall- u. Haſelnüſſe % 4.— 
Re Apfelſinen 10 Pfd. Korb ca. 35 Stck. /, 2.50 
Kiſte 200 Stck. /, 8.— ab hier, 10 Pfd. Korb 
Citron. At 2.50 fre., 50 Stck. Mandarin. hübſch 
aufgemacht, Kiſte „44 2.50 fec., fr. Ananas Stck. 2—8 A 
Th. Schürmann, Verſandhaus, Hamburg. 


"Emil Schumann, Pirna a. /. 
WeltbekannteZüchtereitieftourenreicher 
Kannarienedelroller. 
Prämiirt mit höchsten Auszeichn. Ver- 
sandt unt. Gar. f. Werth u. leb. Ank. g. 
Nachn. Mk. 8, 10, 12, 15, 20 p. Stück, 

Zuchtweibchen Mk. 1.50. 


DAA AA 
Personallisten & 


für die 


Herren Hotelbesitzer 
Gastwirthe, 


den neuesten gesetzlichen und 


entsprechend, sind zu haben bei 


R. Grassmann, 


<G Breitestrasse 43/42. Kirchplatz 4. 


\AAAAAAAAAAAA 
19jähriges gebildetes Mädchen 


wünſcht zum 15. Februar ev. 1. März Stellung bei 
Kindern. Offerten unter E. H. poſtlagernd Prenz⸗ 
lau, U. M. 


Nai „ Ba m unge Dame 
R e ä © Ba e ate allein; 3 wirtſchaft⸗ 
lich erzogen, wünſcht bis Oſtern Heirat. Reelle 


Offerten erbeten „Reform“, Berlin Poſt 14. 
Vermögen nicht bedingt. 


Jehneille Hilfe in 


MAAAAAAAAAAA/ 


en N 
Frau Meilicke, Heb., Berlin S., Linden- 
strasse 111, v. J. 


Hallen, Mäufe, Schwaben, Wanzen 


beſeitigt unter Garantie des e ; 15 
mmer jäger, 
einrich, Möucenftr. 38, 1 Tr 


für gerösteten und 
rohen Kaffee von 
erster Seeplatz-Firma 
zum Besuche der 
Kolonialwaaren- 
händler in 


Kaffee 
een 


FFC 0000 


r 


DTD 


Ausführliche Offerte mit Fotografie, Angabe der Gehaltsansprüche unter Chiffre „F. K. N.“ an Heinrich Eisler, Hamburg. 


Pädagogium Ostrau bei Filehne. 


Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande. 
Berechtigung zum einjährigen Dienst. 


Ingenicarschale See eee 


für Maschinenbau und Elektrotechnik. 
Ingenieur- und Techniker- Kurse. 


Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 
Auskunft und Prospekte kostenlos. 


0 


Dr. Brehmer's 


berühmte internatilonsie Heilanstalt ür 
Lungen kranke 


Görbersdorf (Schlesien) 


versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 


: Geheimrat Dr. Petri. 
Dr. Kornblum. 


Chefarzt 


Deutsche Aerzte: | Dr. Thieme, Secundärarzt der 
anstalt. 

Polnischer Arzt: Kehlkopfspeeialist Dr. Cybulski. 

Ungarischer Arat: Dr. Müller. 


beginnt den Jahrgang 1993 


mit dem Roman eines jungen, hochbegabten Erzählers 
Tudolf Herzog unter den titel, 
„Die vom Niederrhein“ 


und einer grösseren Movelle der ersten deutschen Erzählerin: 


m. o. Ebner-Eschenbach: „Ihr Beruf“ 


Hbonnementspreis vierteljährlich (13 Nummern) 2 Mark 
Au beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter. 


Die Seſchicdlile Deutidilands pon 1889 bis heute, 


Soeben erſchlenen: 


Kailerreden 


Reden und Erlaiie, 
Briefe und Telegramme 


Kailer Wilhelms des Zweiten 
Ein Sharakterbild 
des Deutſchen Kailers 


Preis 6 Mark, gebunden 7 Mark 50 Pl. 


Verlag von 3. J. Weber (Aluſtrirte Zeitung) in Keipzig. 


| Loeflund’s 


Reines Leden 


Malz-Extract 


Diaeteticum bei Husten, Katarrh, Influenza, 


Leberthran - Emulsion 


beliebteste und wirksamste Leberthrankur. 


Milchzucker, chem. rein, (n. Prof. V. Soxhlet's Verf.) 


Derselbe auch mit Nährsalzen 
anerkannt beste Säuglingsnahrung. 


Milchzwieback 


zu Kraftsuppen für zarte, schwächliche Kinder. 


Malz-Suppen-Extract 


für magendarmkranke Kinder, 


In Apotheken und Drogerien, en gros von der Fabrik von 


Ed. rund 2 E | BL OR. 


Schleswig-Holstein rate, ane 
Mecklen burg beben, eee Ferdehatt 
Pommern „ee ach weden 


AA 5 Tc 
—— DD e . , Y e eie e h/ e ee e e D D e NN 


Gymnasial- und Realklassen von Sexta an. 


Zweig- 


s Präparate 


Einem ſoliden, tüchtigen Kaufmann iſt Gelegen 
veit geboten, in eine beſtrenommierte Weingroß,⸗ 
eee als Teilhaber einzutreten. Gefl. Offertes 


und auf 7259 au Rudolf Mosse, Berlin We 


unter J. 
erbeten. 


Teilhaber. 


Vertreter gesucht 


für Gasglühlichtartikel, nur gut eingeführte Herres 
mit lä⸗Referenzen belieben ſich zu melden unten 
R. B. an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 


Soeben erſcheint: 


„Die deutſche 
Maſchinen⸗Induſtrie“ 


= Ein Adreßbuch 
ihrer verſchiedenen Fabritationen und Hilfsquellen. 


3. Auflage. Preis geb. 30 Mk. 
Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Fragebogen. 
Inſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im In⸗ 

und Auslande von größter Wirkung. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder * vom 


Prämiirt: Chicago 1893. 


Pulz-Extracl 


putzt besser als jedes 
andere Putzmittel. 


O. Titels Kunsttöpferei Act. Ges. 


Ausstellung und Contore: 
Berlin, Mohrenstrasse 33, 
Fabrikation in Neuenhagen a. Ostbah 


liefert unter billigſter Berechnung 


weiße Oefen, Majolika⸗Oefen 
und Kamine zc. 


ſtets in bi de M ält Ausarbeitung von Koſtenanſchlä 
Beichnuugen "uno eee f Wuunſch lederzeſt zur Verfügung. 8 


Nur die Marke „Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin 
Man verlange nur 
‚Pfeilring“ Lanolin- Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 
Lanotin-Fabrik Martinikenfelde, 


1 


ANNE prEU N 


bigkeif und Wohlgeschmack 


axonia-KaffeeSchrof: 
Deutscher Kaiserkaffee 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee 
Surrogat-Fabrikate für sparsame Haushaltungen 


\Überall zu haben. 


Bethgez.Jordan,Magdeburg 


GEGRUNDET 828. 
= ner Badeöfen 


A. E. 2 — 
2 Fr 


| e 


4 an fast allen Plätzen. 


vorzügliches Wasch- und Bleichmitiel 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. 


2 Seifenpulver mit der Waschfran 
92. Imiak Terpentin-Seifenpulrver 


Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


billig und gut. Uoberall käuflich u 
wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen von 


van Baerle & Sponnagel, BERLINN., 
Probspaohate für 3 Mark /ranoo, 


